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den Sohn Gottes hat, der hat das Leben, wer den

Correſpon
Merſeburger

enk.
Exſchemt täglich Negelmäßige Veilagen: AhonnementspreisSonn 5 S 7n Hof ür das Quartal: 1 Mark bei Abholung,mit V Deſerte en ſ. tig Illuſtriertes Sonntkagsbiatt, Jode und Heim, r
Telephonanſchluß Nr. 8. 1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden no
Abonnements auf den

J SRerſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Was man vom Kinderſchutzgeſetz
wiſſen muß.

Nachdruck verboten.

III.
Für die Beſchäftigung fremder Kinder iſt An

zeigepflicht eingeführt. Der Arbeitgeber muß vor
Beginn der Beſchäftigung der Ortspolizeibehörde eine
ſchriftliche Anzeige machen, worin er die Betriebsſtätte
und die Art des Betriebes anzugeben hat.

Es iſt früher ſchon ausgeführt worden, daß das Kinder
ſchutzgeſetz ſich auf jede gewerbliche Kinderarbeit bezieht, ob ſie
nun vertraglich und gegen Entgelt oder ohne Vertrag und
ohne Entgelt, ob ſie kürzere oder längere Zeit ſtattfindet.
Das iſt auch hinſichtlich der Anzeigepflicht zu beachten, jede

ewerbliche Arbeit fremder Kinder muß angezeigt werden.Pur dann beſteht keine Anzeigepflicht, wenn es ſich nur um

gelegentliche einzelne Dienſtleiſtungen handelt Ein
Beiſpiel wird das llar machen. Ein Schneidermeiſter, der
gelegentlich durch den Nachbarsſohn eine Hoſe zu ſeinem
Kunden tragen läßt, braucht keine Anzeige zu erſtatten, die
Büglerin aber, die regelmäßig, wenn auch nur h derAingen fern dann die

Herren der Gefolge und der Höfe
Dem Altar gegenüber nahmen die Majeſtäten mit

den ſchon genannten Fürſtlichkeiten Platz, in der
erſten Reihe der Seſſel außerdem noch Prinz Heinrich
und Prinz Eitel Friedrich. Nach dem Gemeinde
geſang und der Liturgie predigte Oberhofprediger
D. Dryander über Ep. Joh. 1, 5 V. 12: „Wer

Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht“.
Er führte aus, daß die Kraft des Chriſtentums ſich
immer mehr betätigen müßte und würde, in allen
Lebenslagen, in allen Ständen und Berufen, auch in
der Politik. Der genannte Text ſei der beſte Neu
jahrswunſch. Die Gemeinde ſang „Nun danket alle
Gott“, Domchor und Bläſerchor fuührten mit gewohnter
Klangſchönheit und wachſender Tonfülle das „Nieder
ländiſche Dankgebet“ durch. Dann verließen die
Majeſtäten unter den Klängen des „Wilhelmus von
Naſſauen“ das Gotteshaus, um ſich im feierlichen
Zuge nach dem Weißen Saal zur Abhaltung der
Gratulationscour zu begeben. Vom Luſtgarten herauf
donnerten die Salutſchuüſſe.

Jm Weißen Saale, deſſen hohe Fenſter das h
Tageslicht hereinfluten ließen, während di weißgolden
Decke in dem aus verborgenen Quellen ſtrömenden
Licht elektriſcher Beleuchtungskörper funkelte, bildeten
die Pagen Spalier und Oberſtleutnant v. Plüskow,
mit dem Sponton in der Rechten, ließ die Schloß
garde Kompagnie mit altertümlichem Griff praſen
tieren. Die Herren des großen Vortritts traten dem
Thron gegenüber, Kaiſer und Kaiſerin vor denſelben
Die Prinzen ſtellten ſich rechts, die Prinzeſſinnen
links auf. Den Baldachin des Thrones ſchmückten
Federarrangements in den deutſchen Farben. Der
Oberhof- und Hausmarſchall Graf Eulenburg meldete
Seiner Majeſtät, daß alles zur Cour bereit ſei, dann
begann das Defilieren unter den Marſchrythmen einer
Blaſerkapelle. Pize-Oberzeremonienmeiſter v. d. Kneſe
beck führte die defilierenden Herren.

Als erſter ging Reichskanzler Graf von Bülow
vorüber, mit dem der Kaiſer wie auch die Kaiſerin
Händedruck und freundliche Worte wechſelten. Der
Kaiſer empfing darauf die Botſchafter, die in ihren
Galakaroſſen angefahren waren, die Staatsminiſter
und die kommandierenden Generale mit den in
Jmmediatſtellung befindlichen Admiralen und begab
ſich gegen 1 Uhr zu Fuß nach dem Zeughaus zur
Paroleausgabe hinüber. Hier waren die Generale
und die Offiziere der Garniſon verſammelt, alle nach
der neuen Vorſchrift mit den Achſelſtücken auf dem
Paletot. Der Kaiſer nahm Meldungen und die
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inen zu ſchroffen Wechſel
zu ſtellen und um auch für die Eltern die wirtſchaft
lichen Härten des Geſetzes zu mildern, war dem
Bundesrat die Befugnis vorbehalten worden, für die
nächſten Jahre Ausnahmen von den geſetzlichen Be
ſchränkungen der Kinderarbeit in einzelnen Arten von
Motorbetrieben und in anderen Betrieben, in denen
die Kinderarbeit nicht überhaupt verboten iſt, zuzu
laſſen. Der Bundesrat hat von dieſer Befugnis für
die Zeit bis zum 1. Jan. 1906 Gebrauch gemacht.
Die von ihm getroffenen Ausnahmebeſtimmungen be

ziehen ſich aber nur auf hausinduſtrielle
Betriebe, alſo auf die Beſchäftigung eigener Kinder
und ſie beſchränken ſich darauf, das Schutzalter der
Kinder herabzuſetzen. Keineswegs werden aber die
weiteren Schutzbeſtimmungen des Geſetzes: Nachtruhe,
Sonntagsruhbe, Arbeitspauſen berührt. Mit anderen
Worten: es wird nichts geändert als die
Altersgrenze.

Bei den Motorbetrieben, für die Ausnahmen
zugelaſſen ſind, kommen lediglich Werkſtätten der Band
weberei im Regierungsbezirk Düſſeldorf und Werkſtätten

der Band und Stoffweberei im badiſchen Kreiſe
Waldshut in Betracht. Hier dürfen bis zum 1. Jan.
1906 Kinder, die am 1. Jan. 1904 bereits 10 Jahre
alt ſind, mit dem Spulen (insbeſondere an Spul
maſchinen) beſchäftigt werden, wenn Wohnung und
Werkſtätte ſich unter demſelben Dach befinden, und
Kicht mehr als drei Webſtühle betrieben werden.a den. übrigen b g

Sonntag den 3. Januar. 1904.

die im Bezirk von Kalgan in Tſchili weniger als
150 Kilometer von Peking jagten, von ruſſiſchen
Soldaten angehalten und nach ihren Päſſen gefragt
worden.

Die Meldungen in ver engliſchen Preſſe gehen
alſe bunt durcheinander, bald wird von einem Nach
geben Rußlands erzählt, bald von immer ſtärker
gegenüber China angeſpannten Forderungen Rußlands.

Japan ſetzt ſeine Rüſtungen fort. Das „Reuter
ſche Bureau“ erfährt, daß Japan auch die zwei gegen
wärtig in Genug im Bau befindlichen argentiniſchen
Kriegsſchiffe gekauft habe.

Aus Tokio wird dem „Bureau Reuter“ unterm
Datum des Donnerstag gemeldet: Jetzt, wo von der
japaniſchen Regierung die nötigen Vorbereitungen für
alle Möglichkeiten vollendet ſind, iſt in den Dingen
eine zeitweilige Ruhe eingetreten es ſind keinerlei
neue Vorgänge zu verzeichnen. Auf der japaniſchen
Geſandtſchaft in Berlin herrſcht nach der „Voſſ. Ztg.“
die Anſchauung vor, daß keine Veranlaſſung vor
handen ſei, die Hoffnung auf eine friedliche Beilegung
des ruſſiſch japaniſchen Zwiſtes aufzugeben. Die Ver
handlungen zwiſchen den beiden Mächten ſollen für
vie Möglichkeit eines Ausgleiches in letzter Stunde
nicht ungünſtig liegen und werden eifrig fortgeführt.

Politiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Ka iſer Franz J

hat Beſtchurv ae egeſchafft waren, mußle man „„da kein Pl v Kiehr vor
handen war, zurückweiſen, obgl ich udch unausgeſ t Lelchen ge
bracht wurden. Als die Verwirlcung aufs höchſte jeſtiegen war,
explodierten zwei Gasbhälter und et wurden die
brennenden Trümmer gaſgen den Vorhang ge
ſchleudert. Die erſten Künſgler konnten ſich retten, litten
jedoch furchtbar unter der Kälte da ſie nur leicht, bekleidet
waren und das Thermometer unter Null geſugten war.
Mehrere hervorragende Künſther werden vermißt. Am
Donnerstag morgen war die Zahl der Toten noch nicht genau
feſtzuſtellen; die Citypoltzei zähle 536 Tote die Morgen
blätter geben die Zahl der euf 562 an außerdem 55
Vermißte. Das JroquoisMier, ein erſt kürzlich voll
endeter, der Komiſchen Oper i Paris nachzepeſgeter Pracht
bau, wurde vollſtändig ein Raub der Flammen.

Privatberichten entnehmen Kvir noch Das Feuer entſtand
durch Kurzſchluß im Leitungsdraht in den Kouliſſen.
Der Aſbeſtvorhang verſaſgte. Zehn Minuten nach
dem erſten Feuerruf waren etwa ſechshundert
Menſchen erſtickt. Angejſchts der erſten aufzüngelnden
Flammen flüchteten die Schauſpieler. Der Komiker rief
„Aſbeſtvorhang nieder!“ Dieſer fiel jedoch nur halb. Gleich
zeitig wurden die hinteren Tiftren geöffnet, ſo daß Zugluft
entſtand. Die Flammen, welche ſofort die geſamten Kuliſſen
ergriffen, ſchoſſen unter dem Vorhang in breiter
Zunge über das Parkett! bis hinauf zum Balkon;
inzwiſchen entſtand die furchtiparſte Panik. Die Balkonbeſucher

von dreihundert Achen das Jnnere noch mit ſolchen vollge
pat. ſei. Tauiſende umgeben die Unglücksſtätte und fragen

Die Szenen, welche dem Ausbruch des Feuers folgten, ſind
unbeſchreiblich. Die Menſchen wurden, teilwe ſe bereits er ſtickt,
haufen weiſe in der ausgebrochenen Panik nieder
getreten, da die Nachdrängenden in wilder Haſt den Aus
gängen zuſtürzten. Die Leichen liegen dutzendweiſe in den
Schauhäuſern, bei den Leichenbeſtattern und auf den Polizei
ſtationen. Sie ſind faſt gänz entkleidet und können infolge
deſſen nicht rekognosziert werden, da die Kleider zu
Lumpen zerriſſen oder zu Aſche zerfallen ſind. Die
zertretenen Geſichter ſind nicht zu erkennen. Die
Anſichten über die Entſtehungsurſache des Feuers wider
ſprechen einander. Es wird geſagt, die elektriſche Leitung ſei
fehlerhaft geweſen, während die Leiter des Theaters das
Unglück dem Berſten eines Calciumbehälters zuſchretben. Die
Schauſpieler ſind ſämtlich gerettet. Als die Flammen ſich
zuerſt zeigten, rief ein Mann im Hintergrunde des Hauſes
„Feuer“, worauf die ganze Zuhörerſchaft es waren unge
fäyr 1300 Perſonen, größtenteils Franen und Kinder, im
Theater anweſend, nach den Türen ſtürzte. Die meiſten
Todesfälle ereigneten ſich im erſten und zweiten Rang. Jn
den den Türen am nächſten liegenden Gängen ſpielten ſich
herzzerreißende Szenen ab. Die Letchen lagen in jeder nur
denkbaren Stellung da, meiſt halb nackt, mit vom Todeskampfe
verzerrten Geſichtszügen.

Auch vor dem Theater ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab. Eben gerettete, halb verbrannte Mütter wollten ſich
wieder in das brennende Gebäude ſtürzen, um ihre Kinder zu
retten. Eltern und Verwandte jammerten verzweifelnd hinter
dem unerbittlichen Wall der Polizei und kämpften geradezu

Toten und Verwundeten beraubt zu haben, verh a
wyrden. Zwei von ihnen hatten Körbe bei ſich, um e
Beute fortzuſchaffen. Viele andere wurden geſtellt, aber nach
Verwarnung wieder freigelaſſen.

Das Jroquois Theater war erſt in dieſem Jahre
mit einem Aufwande von einer Million Dollar erbaut
worden. Es galt als eines der ſchönſten Theater der Welt
ſeine innere Ausſchmückung wurde angeblich nur von der der
Großen Oper in Paris üdertroffen. Es wurde im November
eröffnet. Das Theater war im Beſitz des ſogenannten ameri
kaniſchen Theater Truſts. Es faßte im ganzen 1700 Perſonen,
im Parkett allein 700 Das Gebäude war ganz aus Grautt,
Marmor und Stahl errichtet und galt daher als vollkommen
feuerſicher. Das Jroquois Theater ſtand in der Randolph
ſtraße zwiſchen State und Dearbornſtraße, alſo im geſchäftigſten
Teile der Stadt Chicago, wo ſich auch die RieſenBazare und
Warenhäuſer befinden. Ein wahres Prunkſtück war das
Foyer des Theaters mit ſeinen breiten Treppen aus Marmor
und vergoldetem Eiſen. Die Bühne war nächſt der des
MetropolitaOpernhauſes zu NewYork und des Auditorium
Theaters in Chicago die größte in Amerika.

Zieht man frühere Theaterbrände zum Vergleich
mit der Chieagoer Kataſtrophe herbet, ſo erweiſt ſich der
Brand in Chicago als ein Unglück, das alle ähnlichen
traurigen Vorkommniſſe an Ausdehnung und ſchrecklichen
Einzelheiten weit hinter ſich läßt.

Gerade in Chicago ſind Theaterbrände in den letzten
50 Jahren verhältnismäßig häufig geweſen. Seit dem Jahre
1851 ſind dort nicht weniger als 21 Schauſpielhäuſer von
den Flammen teilweiſe oder gänzlich vernichtet worden, aller
dings mit Einſchluß der ſieben Theater, die der gewaltigen
Brandkataſtrophe vom 8. Oktober 1871 zum Opfer gefallen
ſind. Elne der „Voſſ. Ztg.“ vorliegende Liſte zählt in den
Jahren 1797 bis 1896 in der Welt insgeſamt 1115 Theater
brände auf, von den 462 allein auf die Vereinigten Staaten
kommen. An der Spitze dieſer Liſte ſteht New York mit
41 Fällen, dann aber folgt London mit 35.

Bei dem Brande in Chicago hat ſich wieder gezeigt, daß
die Kopfloſigkeit der Menge und der dadurch entſtehende
rückſichtsloſe Kampf der einzelnen gegeneinander mindeſtens
ebenſo viele Opfer fordert als die Flammen. Solch unheim
liche Szenen haben bet den Theaterbränden in Nizza und
Wien 1881, in Exeter 1885 und Paris 1887 ihre unheilvolle
Rolle geſpielt, und nur der, welcher recht brutal und geradezu
infam ſich ſeiner Haut wehrte, blieb Sieger und kam auf
Koſten einer großen Anzahl anderer Menſchenleben davon,
wenn ihn nicht ſelbſt noch im letzten Augenblick das Schickſal
erellte und einer der Niebergetretenen ſo viel Kraft befaß, ſich
im letzten Todeskampfe an ihn zu klammern und zu ſich
herunterzureißen. Bet dem Theaterbrande zu Exeter befanden
ſich oben auf der Galerie Matroſen. Als das Entſetzen los
brach, zogen ſie ihre Meſſer und ſtießen, in geſchloſſener
Reihe vordringend, jeden nieder, der ihnen abſichtlich oder
unabſichtlich, um ſich auch zu retten, in den Weg kam. Der
artige Menſchen, die rückſichtslos ihres eigenen Heiles wegen
ihre Nächſten ins Verderben ſtoßen, hat es immer bei der
artigen Anläſſen gegeben und wird es immer geben es
braucht ja nur an den Bazarbrand in Paris erinnert zu
werden, woſelbſt hohe und vornehme Herren, die im Salon
Damen gegenüber ſicher die rückſichtsvollſten Kavaliere ge
weſen waren, in einer Lage, als das Feuer noch lange nicht
ihre Frackſchöße erreicht hatte, brutal Frauen zurück und
damit ins Verderben riſſen, um ſelber ihr bischen Leben in
Sicherheit zu bringen.
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Volkswirtſchaftliches.
Jn Sachen des Panamakanals fand am

Mittwoch zu Paris die Generalverſammlung der
Aktionäre der Neuen Panamageſellſchaft ſtatt, welche
mit großer Mehrheit dem Bericht des Verwaltungs
rats zuſtimmte, nach welchem vie Verpflichtungen
gegenüber den Vereinigten Staaten bezüglich des Ver
kaufes des Kanals aufrechterhalten werden. Der
Bericht ſtellt feſt, daß die neue Republik Panama
alle Rechte der Geſellſchaft anerkannt habe. Die
Verſammlung nahm einen ziemlich bewegten Verlauf.
Einige Aktionäre erhoben gegen die Ausſchließung des
Vertreters von Kolumbien Widerſpruch, welches
50000 Aktien der Geſellſchaft beſttzt, deren Eigen
tumsrecht aber die Republik Panama für ſich in
Anſpruch nimmt.

Provinz und Umgegend.
r Quedlinburg, 29. Dez. Zwei Selbſt

morde ſind in den Feiertagen in unſerer Stadt
vorgekommen. Am heiligen Abend erhängte ſich der
Gärtner S., und Sonntag nachmittag in ſeiner
Wohnung der Arbeiter H. Jn beiden Fällen ſollen
augenblickliche Familienzwiſtigkeiten die Urſache des
verhängnisvollen Schritts ſein.

t Oldisleben, 30. Dez. Verſchwunden iſt
ſeit dem 21. d. M. die Ehefrau des Holzarbeiters
F. M. von hier; über ihren Verbleib fehlt bis jetzt
noch jede Spur. Man fürchtet, daß die Frau, weil
vor einem halben Jahre ihre einzige Tochter geſtorben
iſt, ſich ein Leiv angetan hat.

t Bernburg, 30. Dez. Jm Walde bei Neu
gattersleben wurde geſtern ein Soldat des 93. Jnf.
Regts., der Musketier Sch., der nach hier beurlaubt
war, erhängt aufgefunden. Den Grund zu der
unſeligen Tat enthüllten bald die Abſchiedsbriefe, die
der Unglückliche an ſeine Angehörigen, von denen er
mündlich mit den Worten Abſchied genommen „Jch
ſehe euch nicht wieder, laßt's euch gut gehen,“ ge
ſchrieben hatte. Danach unterhielt Sch. hier ein
Liebesverhälthis, das von ſeiten des Mädchens aber
gelöſt worden war. Sch. hatte ſich vies ſehr zu
Herzen genommen und verſuchte während der Feiertage
ver ſchiedentlich, das Mädchen im Guten und im
Böſen umzuſtimmen. Als ihm ſeine Verſuche nicht
glückten, nahm er ſich die Sache ſo zu Herzen, daß
er nach dem erwähnten Abſchied von ſeinen Ange

gen Selbſtmord verübte. Sch. war mit Luſt und
Solbat un allßerle ſtch tath den erh. Ka

kz vor der Tat noch voller Freude über ſein gutes
Verhältnis zu den Vorgeſetzten.

Aken, 21. Dez. Der Gaſtwirt Engelhardt
aus Pagſchleben hatte ſeinem Bruder, dem jetzigen
Jnhaber der „Walvſchenke“ bei Aken, mit ſeinem
Geſpann beim Verziehen nach der Stadt geholfert.
Gegen abend unternahm er nochmals eine Fahrt nach
ver Stadt, und diesmal hatte auch das 16 jährige
Dienſtmädchen und ein etwa 10 jähr. Knabe aus der
Verwandtſchaft Engelhardts auf dem Wagen Platz
genommen. Die Pferde ſcheuten plötzlich und
brannten durch. Beide Jnſaſſen ſuchten ſich durch
Hinunterſpringen vom Wagen zu retten. Das
Mädchen fiel dabei ſo unglücklich, daß es ſich das
Genick brach und auf der Stelle tot war; der Junge
kam mit einigen Verletzungen davon. Der Arzt
konnte ihm rechtzeitig einen Verband anlegen, während
ihm andererſeits nur noch übrig blieb, den Tod der
in ſo jugendlichem Alter Verunglückten r

(S.Ztg)
t Kahla, 30. Dez. Hier ohrfeigte ein zu

Beſuch anweſender Soldat des 153. Jnfanterie
Regiments einen Leutnant der Reſerve, weil vieſer
ihn zur Rede geſtellt hatte, als der Soldat über ſeinen
Vorgeſetzten ſchimpfte. Der „Schlagfertige““ wurde
alsbald nach ſeiner Garniſon Altenburg gebracht.

4 Petersberg, 30. Dez. Jn dem benachbarten
Orte Dondorf erhielt der 17 jährige Sohn des dortigen
Domänengärtners von ſeinem Bruder einen Teſchin
ſchuß in den Kopfz; infolgedeſſen wurde namentlich
das eine Auge ſo ſchwer verletzt, daß man den Ver
luſt der Sehkraft befürchtet.

Stendal, 30. Dez. Auf dem Eiſe der Elb
wieſen im nahen Fiſchbeck brach der 12 jährige Sohn
eines hieſtgen Ziegelarbeiters ein und ertrank vor
den Augen ſeiner Spielkameraden.

Schleiz, 30. Dez. Geſtern nachmittag haben
auf der Wegſtrecke Bielesdorf bis Tanna (1 Stunde
von Schlei drei Strolche einen des Weges
kommenden Handwerksburſchen angefallen, ge
ſchlagen und gewaltſam ſeiner ganzen Barſchaft, die
er ſich erſt zuſammengebettelt hatte, beraubt. Die
Räuber ſowohl als der Handwerksburſche wurden
durch den fürſtlichen Gendarmen in Tanna in Haft
gebracht und an das Gericht in Schleiz abgeliefert.

t Leipzig, 31. Dez. Geſtern vormittag haben
beim Vorſtand der Leipziger Ortskrankenkaſſe ſämt
liche Kaſſenärzte ihre Stellungen zum 31. März
1904 gekündigt.

S

t Markranſtädt, 30. Dez. Heute nachmittag
ſtürzte ein älterer Dachdeckergehülfe, Lerchner aus
Lngefeld, durch einen Fehltritt vom Dache des Herrn
Dr. Schumann, Königſtraße 2, und war auf der
Stelle tot. Der Bedauernswerte hinterläßt eine Frau
und mehrere kleine Kinder.

t Leipzig, 31. Dez. Ein entſetzlicher Unfall
ereignete ſich bei einem Wintervergnuügen des Vereins
„Muſtkaliſches Kränzchen“ in Königsbrück. Das
Programm des Abends wies u. a. eine Weihnachts
auffuhrung auf, in der die vier Jahreszeiten mit
wirkten. Die Tochter des KaſernenJnſpektors Herrn
Ziebich ſtellte den Winter dar und trug hierbei als
Koſtüm einen ſchillernden Wattemantel und Wattemütze.
Mit großer Vorſicht hatte Fräulein Ziebich den Chriſt
baum angebrannt und ſchickte ſich eben an, verſchiedene
Geſchenke, die auf demſelben hingen, zu verteilen, als
ihre weiten Aermel plötzlich an den Lichtern des
Tannenbaumes Feuer fingen. Zum Unglück verſuchte
Frl. Ziebich das Feuer durch Schütteln der Arme zu
löſchen, aber durch dieſe Bewegungen griff es nur
mit doppelter Schnelligkeit um ſich, und bald ſtand
vie Bedauernswerte über und über in Flammen.
Während zwei Feuerwehrleute, die auf der Bühne
waren, gänzlich den Kopf verloren, ſprangen die
Mäbvchen, die das Ballett getanzt und während des
Chriſtbaumanzündens rechts und links vesſelben
Stellung genommen hatten, beherzt und beſonnen
über die Pulte der Muſiker hinunter in den Zuſchauer
raum. Frl. Ziebich, die ſich über und über in
Flammen auf dem Boden wälzte, wurde in den An
kleideraum getragen und mit Strömen von Waſſer
überſchüttet. Aerzte, die im Saale unter den Zu
ſchauern anweſend waren, ſtellten ſich ſofort zur Ver
fügung. Als die Flammen an der Unglücklichen in
die Höhe ſchlugen, entſtand im Saale eine furchtbare
Pamk, die ſich erſt legte, als man ſah, daß auf der
Bühne das Feuer erſtickt war. Die Brandwunden
der jungen Dame ſind ſo ſchwer, daß an einem Auf-
kommen gezweifelt werden muß. Auch der Vorſitzende
des Vereins, Herr Schloßgärtner Hoffmann, welcher
die Flammen mit den Händen zu erſticken ſuchte, hat
ſchwere Verletzungen davongetragen.

t Meiningen, 30. Dez. Weil er ſich zwei
Heringe geſtohlen und deshalb Strafe zu erwarten
hatte, hat ſich der 13 jährige Sohn der Witwe Limpert

en 5
3. Januar 1904

Derff Ueberganc vom alten zum neuenJahr vollzog ſich Sirenl in unſerer Stadt ziemlich
ruhig. urz vor 12 r hatte ſich nur wenig Pub
likum auff dem Matktplebe eingefunden und die An
weſenden lauſchten ſchweizend den Klängen des ſchönen

r der 10 Minuten vor Mitternacht vom
Stadttugme herab geblaſen wurde. Mit dem Verkünden
ver letzten Stunde Jahres begannen
die Glochey en l. Kürmen zu läuten, um den
neuen Zeitabſchnitt gebühdend zu begrüßen. In ven
Straßen ertönte nur vrreinzelt der Ruf „Proſit
Neujahr“, während in den öffentlichen Lokalen Freunde
und Bekannte bei dampfeſidem Punſch freudig ihre
Glückwünſche austauſchte Beſonders lebhaft ging
es in der „Kaiſer-Wislms-Halle““ zu, wo der
Männer-Turnverein ſein alljährliches Silveſter
vergnügen abhielt und ſeine Mitglieder und Freunde
überaus zahlreich verſamnſielt hatte. Ein fröhlicher
Kreis fand ſich auch in der „Reichskrone“ zuſammen,
wo der Allgemeine Türnvergin den Antritt
des neuen Jahres mit einen gut beſuchten Kränzchen
feierte. Heitere Stimmung herrſchte auch im „Vivoli

deſſen Feſträume der Geſan verein „Melodia“
bevölkerte,
nach echter Sängerart das neue Jah gnzutreten. Bis
gegen Morgen dauerte das luſtige Leben nd
Treiben in verſchiedenen Etabliſſemets, hun daß
irgend welche Störung vorkam. Der Neu
jahrstag brachte herrliches Wetter bei mildem Froſt
und lud verlockend zu Ausflügen und einer flotten
Schlittſchuhfahrt ein; infolgedeſſen tummelten ſtch
tagsüber Hunderte von Erwachſenen und Kindern auf
der ſchneefreien ſpiegelglatten Eisfläche unſeres
Gotthardtsteiches und genoſſen in vollen Zügen
bis zum Abend dieſes herrliche Vergnügen. Die
ſpäteren Stunden führten ein zahlreiches Publikum im
„Tivoli“ zuſammen, wo unſere Stadtkapelle unter
Leitung ihres Direktors, Herrn Hertel, ein vorzüglich
durchgeführtes Konzert gab, während ein anderer Teil in
der „Reichskrone“ den Vorträgen der Alt Leipziger
Sänger zuhörte, die vor vollem Hauſe recht inhalts
leere Piecen verzapften, die keine herzensfrohe
Stimmung aufkommen ließen, wie wir dies ſonſt bei
derartigen Geſellſchaften aus der großen Seeſtadt
Leipzig gewohnt ſind.

Jahresbericht der Handelskammer.
Die Handelskammer verſendet gegenwärtig wie all

jährlich Fragebogen zur Gewinnung von Material
für ihren Jahresbericht und erſucht die kaufmänniſchen
Firmen, ihr in Beantwortung des Fragebogens die
geſchäftlichen Erfahrungen über das Kalenderjahr
1903 ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen
in bezug auf ihren Geſchäftszweig möglichſt voll
ſtändig mitzuteilen. Für die bisherige bereitwillige
Unterſtützung ſpricht die Handelskammer ihren Dank
aus und wiederholt ihre Zuſicherung, daß ſte die ihr
üherſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs der Perſon
des Verichterſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft
verarbeiten wird. Firmen, welchen verwendbare
Angaben gemacht werden, erhalten ein Exemplar
des gedruckten Jahresberichtes nach Fertigſtellung
wie bisher koſtenfrei zugeſandt. Jede ſachge
mäße Ausführung über die Lage von Handel, Jnduſtrie
und Gewerbe iſt willkommen. Die Jnduſtrie und
Bergbaubetriebe werden insbeſondere um Ausfüllung
ſtatiſtiſcher Tabellen über die Zahl der von ihnen
beſchäftigten Arbeiter und die Höhe der Löhne
erſucht. Die kaufmänniſchen Firmen haben es
durch die umfanzreiche Erhebung in ihrer Hand,
das ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung den Staate
behörden und der Oeffentlichkeit einen den wirklichen
Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden, die An
ſchauungen der kaufmänniſchen Kreiſe getreu wieder
gebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen Rechnung

tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte daher keine Firma
die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu Gehör zu bringen,
verſäumen. Sollte einer Firma bis Neujahr ein Frage
bogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Verlangen
vom Sekretariat der Handelskammer, Halle, Francke
ſtraße 5, ein ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt werden.
Zur Ermöglichung tunlichſt baldiger Fertigſtellung des
Jahresberichts iſt es erwünſcht, daß die Firmen vie
Fragebogen möglichſt bald ausfüllen und ſofort an
die Handelskammer zurückſenden.

Die Motorwagen- Geſellſchaft Erfurt
u. Co. in LeipzigLindenau teilt uns mit, daß die
Eröffnung des regelmäßigen Betriebes nicht ſchon
am 2. d. M., ſondern erſt am Dienstag den
5. d. M. erfolgen kann.

Zur Erbauung eines Erholungs und Ge
neſungsheims für Lungenkranke ſucht die Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt hier einen Landkomplex
von za. 70 Morgen in waldiger Gegend anzukaufen.
Auf dieſes Ausſchreiben haben Beſitzer in Salza bei
Nordhauſen der Verſicherungs Anſtalt geeignetes Bau
terrain zum Kauf angeboten.

Bern TAtransport wurde geſtern vormittag am
Gotthardtsteiche ein Arbeiter dadurch erheblich verletzt,
daß eine Eisſcholle, die ein Kamerad mit Wucht auf
ven ſchon übervollen Wagen warf, über denſelben
hinwegqlitt und auf der anderen Seite dem dort be
ſchäftigten Auflader auf die Naſe flog. Der Ver
wundete mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Jn der benachbarten Röſſener Flur wurde am
Neujahrstage ein ſtarker Fuchs erlegt. Der glück

liche Schütze iſt Herr H. Kretzſchmar jun. daſelbſt.
Am erſten Chauſſeehaus auf der Weißenfelſer

Straße wurde am Freitag nachmittag das Pferd eines
hieſtgen Geſchirres ſcheu und raſte im vollen Galopp
der Stadt zu. Während der eine der Jnſaſſen bei
der tollen Fahrt verſuchte, das noch junge Tier zu
bändigen, wollte der andere vom Wagen abſpringen,
was jedoch mißlang. Er blieb hängen und wurde
ein großes Stück auf der Chauſſee mitgeſchleift, bis
es endlich gelang, das Gefährt am Thüringer Hof“
zum Stehen zu bringen. Außer einigen Hautab
ſchürfungen und zerfetzten Sachen trug der Verun
glückte glücklicherweiſe keinen weiteren Schaden davon.

Jn einer der Erdgruben am Vorwerk Werder
za ch am Neujahrstag nachmittag ein noch ſchul

J Aſflichtiger Dinge vom Neumarkt hier, der ſich auf
um in ne frohgemut das noch junge Eis gewagt hatte, ein und verſank

infolge der erheblichen Tiefe der Grube vor den Augen
ſeiner Kameraden. Zum Glück gelang es einem in
der Nähe weilenden Milchkutſcher vom Werder, den
in unmittelbarer Lebensgefahr Schwebenden dem
naſſen Elemente zu entreißen und ſeiner Behauſung
zuzuführen. Hoffentlich findet dieſer Vorwitz keine
allzu harte Strafe.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt,

s Lennewitz, 1. Jan. Am 16. vor. Mts.
brannte ein dem Gutsbeſitzer Bunge hier gehöriger
Strohfeimen nieder. Das Feuer iſt durch Brand
ſtiftung entſtanden, doch iſt der Täter bisher noch
nicht ermittelt. Der Eigentümer des Feimens, Herr
Bunge, hat jetzt auf die Ermittelung des Täters eine
Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt.

Müuücheln, 31. Dez. In vergangener Nacht
wurde hier ein dreiſter Einbruchs Diebſtahl
ausgeführt, indem Spitzbuben ſich vermutlich am
Abend im Rathaus haben einſchließen laſſen und in
der Nacht in die Amtsgerichtsräume einbrachen. An
nähernd 4000 Mark fielen denſelben in die Hände.
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Ein Fremder, welcher ſich geſtern abend in einem
Reſtaurant am Markt aufgehalten hat, iſt der Tat
verdächtig.

Spielplan des Stadt-Fheaters in Halle g.
vom 2. bis 9. Januar 1904.

Sonntag Nachm. „Die Reiſe um die Erde“. Zu ermäßigten
Preiſen. Sonntag Abend „Die Fledermaus“. Montag
„Der Regiſtrator auf Reiſen“. Dienstag „Siloana“. Be
amtenk. giltig. Mittwoch Nachm. „Prinz Uebermuttz“.
Zum letzten Male. Mittwoch Abend „Die Afrikanerin“. Be
amtenk. giltig. Donnerstag „Der Zigeunerbaron“. Be
amtenk. giltig. Freitag „Zapfenſtreich“. Beamtenk. giltig.

Sonnabend „Wilhelm Tell“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Jan. Wechſelnd

bewölktes, meiſt etwas kälteres, vorwiegend trocknes
Froſtwetter. 4. Jan. Teils heiteres, teils nebliges,
trockenes Froſtwetter.

Be Vermiſchtes.
(Gelddiebſtahl im Eiſenbahnzug.) Auf der

Eiſenbahnſtrecke KölnDüſſeldorf wurde einem Herrn, welcher
den Dgug benutzte, von einem bisher noch nicht ermittelten
Spitzbuben die Summe von 3400 Mark geſtohlen.

Kälte im Oſten.) Nachdem in Elbing die Kälte
12 Grad R. erreicht hatte, trat Dienstag abend Schneefall
ein, der bis Mittwoch morgen andauerte. Der Schnee liegt
fußhoch. Das friſche Haff iſt zugefroren und wird mit ſchwer
beladenen Wagen befahren.

(Der Dampfer „Ellen Rickmers“) des Nord
deutſchen Lloyd iſt laut telegraphiſcher Nachricht aus Hongkong

gangen ſein. Wie verlautet, iſt das Schiff in vollem Werte
durch Verſicherung geſchützt.

(Veim Schlittſchuhlauf ertrunken.) Beim
Eisſport auf dem Rheinſtrom ertrank der Primaner Schwarz
aus Oberkaſſel bei Düſſeldorf. Sein Bruder, der ſich bei ihm
befand, konnte gerettet werden.

(Tot aufgefunden.) Die Leiche des Rechtsan
walts Auguſt Seidel aus Göttingen, der ſeit dem
heiligen Abend vermißt wurde, iſt in der Nähe von Bovenden
aus der Leine gezogen worden. Der ſehr bekannte und all
gemein beliebte Herr, ein 84 jähriger Greis, iſt höchſt wahr
ſcheinlich beim Spaziergange zu nahe an das Flußufer ge
raten und ins Waſſer geſtürzt. Daß ein Verbrechen vorliegt,
wird allgemein nicht angenommen.
einen in Saigun angekommenen Dampfer überbracht. Jn

(Vier Opfer des Eiſes.) Beim Eislaufen auf dem
Elbing und einem toten Arme der Mogat ſind in Elbing
während der Weihnachtstage nicht weniger wie vier Perſonen,
drei Knaben und ein Matroſe, e trunken.

(Roſen im Winter aus Norderney an dieFrau Gräfin Bülow.) Bekanntlich iſt der Reichskanzler
ein eifriger Verehrer der Nordſee und im Beſonderen von
Norderney. Ebenſo wie der Reichskanzler liebt auch ſeine
Gemahlin Norderney. Von dieſer Asnahme ausgehend, hat
Bürgermeiſter Schlüter aus Norderney nach dem „Nordſ.
Kur.“ der Gräfin eiren Strauß blühender Roſen zugeſandt,
welche mitten im Winter im Freten in Norderney ihre Blüten
entfaltet haben. Es iſt dieſer Blumengruß ein Zeichen für
die Milde des Nordſeeklimas im Winter.

(Leutnant Bilſe) wurde von einem Offizier und
einem Unteroffizier zur Abbüßung ſeiner Strafe in das
Feſtungsgefängnis in Straßbung i. E. eingeliefert.

Bce reſte achrichken
Rom, 2. Jan. Jn der vorletzten Nacht drangen

zwei als Briefträger verkleidete Verbrecher in
das Paketpoſtamt ein und ſtahlen mehrere wertvolle

der entwendeten Sachen 150 000 Francs, nach der
„Tribuna“ ſogar 300 000 Francs betragen.

Chicago, 2. Jan. Auf Grund einer Prok-
lamation des Mayors iſt das neue Jahr der bis
herigen Gepflogenheit entgegen nicht mit Glocken
geläute eingeleitet worden. Der Mayor hat ferner
beantragt, daß heute zum Zeichen der Trauer alle
Geſchäfte geſchoſſen bleiben ſollen. Sieben
Angeſtellte des Jroquoietheaters wurden unter der
Anſchuldigung der Beihilfe zum Totſchlag
verhaftet. Unter ihnen befinden ſich der Bühnenleiter,
ver Bühnenzimmermann und mehrere Couliſſenſchieber.
Heute früh wurde der Aſſiſtent des Bühnenleiters
Plunkett und vier Chorſänger ebenfalls verhaftet.
Plunkett iſt des Totſchlags angeklagt. Zwanzig
weitere Verhaftungen von Mitgliedern des Chors und
des Ballets ſtehen bevor. Zahlreiche andere Ange
hörige des Theaterperſonals wurden polizeilich ver
nommen.

Chicago, 2. Januar. Der Mayor hat die
Schließung von 19 Theatern angeordnet,
welche den Beſtimmungen über die Sicherheit der
Beſucher nicht nachgekommen ſind.

Aus Tiflis, 1. Januar. Gegen abend beachen
vier bewaffnete Räuber in ein Kontor der
Station Alexandropol ein. Ein Gendarm, der
Widerſtand leiſtete, wurde getötet, ein anderer wurde
tödlich, zwei Beamte leicht verletzt. Es gelang den
Räubern jedoch nicht, die Kaſſe zu berauben, da ein
Beamter aus dem Fenſter ſprang und um Hilfe rief,

auf den Paracels geſtrandet.
zwiſchen dürfte bereits Hilfe nach der Un

Anzeigen
Publiktim gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Alfred Zimmermann
Verlobtte.

Merſeburg.

S m 222t Nur auf dieſem Wege ſt uns
N möglich, für die ſo wohltüende, liebevolle
M Teilnahme bei der langen Krankßheit,
I ſowie beim Begräbnis unſeres lieben

Entſchlafenen Allen unſern herzlichſten
S Dank auszuſprechen.

Hie ürauernade Familie
Zieng.

Merſeburg, Halle, Jena.

Dankſagung.
Es ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe herzlicher

Liebe und Teirnahme für unſern teuren Ent
ſchlafenen zugegangen, daß es nicht möglich iſt,
jedem Einzelnen hierfür zu danken und möchten
wir daher auf dieſent Wege unſern innigſten
Dank hiermit abſtatten.

Ware eyrer,Steinſtraße 8.

I a rm I.
Für die überaus zahlreichen Bgweiſe

der Liebe und Teilnahme beim Heim
N gange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen
wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Familie Wentzke.
Meiſeburg, den 2. Januar 1904.
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Macdchruuſ,.
Am 28. Dezember 1903 starb S

nach Kurzem aber schweren
S Leiden ſchnell und unerwartet

der MechanikerRudolf Meyer.
Derselbe war ein lieber treuer

Kollege und Mitarbeiter. In den
37 Jabren, Welche er der mech.
Werkstatt der Firma C. W. Jul.
Blancke Co. angehört hat,
hat er sich Achtung und Ver-
trauen seiner Kollegen erworben.

M Sein Andenken wird bei uns
in Ehren gehalten.
S WUerseburg, den 2. Jan. 1904.

Das Personal
der msch. Werkstatt der Fa.

C. W. Iul. Blancke Co.

Togis zu vermieten und I. April zu be
ziehen Schmaleftr. 22.

Dieſe Nachricht wurde durch
fallſtation abge

80 Mk. ev.

Pakete. Nach ken lezten Meldungen ſoll der Wert
e

worauf die
m

Räuber d ie Flucht ergriffen

Bekanntmachung.

bteſen Teil UÜberntmnt die Redaktion dem Das Abhalten öffentlicher Tanzluſtbar-
keiten betreffend.

Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis,
daß im Jahre 1904 öffentliche Tanzvergnügen
nur an folgenden Tagen geſtattet
dürſen: im Monat Januar am 24. oder 27.
Januar
Februar am 28. Februar, im Monat März

D am 6. März, im Monat April am 4. April,
im Monat Mai am 23. und 24 Mat, im

werden

(Kaiſers Geburtstag im Monat

Monat Juni am 12. Juni, im Monat Juli
am 3. Jali im Monat Auguſt am 7. Auguſt,
im Monat September am 2. oder 4. September
im Monat Oktober am 2. Oktober, im Monat
November am 6. November, im Monat De
zember am 26 oder 27. Dezember.

Jn den Fällen, wo bisher im Monat
Januar oder Februar ein Pfannkuchenſchmaus
oder Ka naus üblich geweſen iſt, kann

tet werden. ſich in dieſen
anderen Tag gegen Ausfall

auszuwählen.
in welchen das Erntefeſt

iert wird, fallen die vor
aus, es darf dafür am

g, zur Kirmeß 2 Tage Er
laubnis ertelkk werden. Jn der Bußtagswoche
ſind Teanzerlaubniſſe nicht zu erteilen.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt oder zur Kirmeß, darf dieſelbe bis auf
12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr ver-
längert werden.

Die Befugnis der Polizeibehörden in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubnis zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für akle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt

Merſeburg.
Merſeburg, den 24. Dezember 1903.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Holz Auktion
Donnerstag den 7. Jannar 1904,

nachmittags 1 Uhr,
ſollen in der Gemeinde Zſcherben

za 190 Stück Ellerr,
teils Nutzholz, an den Beſtbietenden verkauft
werden wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen
werden. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Der Gemeindevorſtand.

Stube und Küche zu vermieten u. I. April
oder früher zu beziehen Sagalstr. 14.

Hofwohnung zum Preiſe von 100 Mk. an
einzelne Leute zu vermieten und I. April d. J.
zu beziehen Brauhbausstw. 4.

2 Logis zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Roſental 2.2 Stuben, Kammer, Kilche, Bodenkammer
an ruhige Leute zu vermieten. Preis 160 Mk.
Näheres im Laden Markt 28.

Ein Vogis ſür ein paar einzelne Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Uwteraltenbuarg 26.

Karlſtraße 5
2. Etage zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen.

Wohnung zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Preis 90 Mk. Wind berg S.

Eine Wohnung zu vermteten und ſofort oder
1. April zu beziehen Neumarkt 29.

Eine freundliche Wohnung zu vermieten
Dammftr. 10.

kleine Kammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten,
zum 1. April an ruhige Familie zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Blattes.

Ein Logis iſt zu vermieten. Zu erfragen
Gotthardtsſtr. 37, im Laden.

Unter Bezugnahme auf die in den S 25
und 26 der Deutſchen Wehr- Ordnung vom
22. Jult 1901 enthaltenen Beſtimmungen
fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen
hieſiger Stadt, welche im Jahre 1884 geboren

ſind und gegenwärtig ihr geſetzliches Domieil
hierſelbſt haben, oder ſich hierorts als Dienſt
boten, Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener

oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten,
ſowie Diejenigen, welche vor dem Jahre 1884
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom

S Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch
M auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in

der Zeit vom 2. bis mit 10. Jannar
1904 in den Vormittagsſtunden im

Militärbürran zu melden.
Für die zur Zeit abweſenden Militär

pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburts Urkunden bezw. Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen

Hierbei machen wir beſonders darauf auf
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme
in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
ſitz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,
welcher die Anmeldung unterläßt, nach 8 25
der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu

verhälknismäßiger Haft belegt
werden wird. Gleiche Strafen haben die Eltern
Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherreu,
welche die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen.

Ein Vogis zu vermieten und 1. April zu
beziehen kl. Sixtiftraße 11.

Merſeburg, den 21. Dezember 1903.
Der Magiſtrat.

T Aohannisstrasse 19 iſt eine
freundliche Wohnung für 150
Mark zu vermieten. Näheres bei
O. Günther jum., Preußerſtr. Sa.

Togis zu vermieten Prenſterſtr. 14.

Malbe Riage
mit Waſſerleitung und allem Zubehör zu ver
mieten und 1. April d. J. zu beziehen

Samci Nr. 7.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, an ruhige
Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen
Zu erfragen Brauhausſtr. 6.

Eine Hausmanns Wohnung an einzelne
Leute zum 1. April zu vermieten. Näheres

Menſchauerſtr. 2 a.
Kleines Logis im Hinterhauſe zu vermiteten

Neumarkt 30.
Eine Familien Wohnung, 2 Studben, K.,

Küche, Stall, Bodenkammer, zu vermieten.
Preis 40 Taler. Saalſtr. 13.
Zwei Wohnungen u 20 und 25 Taler zu

vermieten Hüterfſtr. 1.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, K.,

Küche, zu vermieten und 1. April zu beziehen

Vnteralten burg 63.
Aeußerſt beqneme Familienwohnung, part.

zu vermieten Krautſtr. 13.
Näheres Wilhelmstr. 2.
Freundſiches Logis an ruhige Leute zu ver

mieten und 1. April zu beziehen. Preis
40 Taler. Oelgrube 15.

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche

Wohnung, enthaltend 2 Stuben, große und

Wohnung ſür 240 Mark zu vermieten und

1. April zu beztehen Oelgrube 25.
Lanuchſtädterſtraſßze 18 ſind Wohnungen

zu 210, 225 und 90 Mark zu vermieten und
ſofort oder 1. April zu beziehen. Näheres

Oelgrube 25.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

zu vermieten und kann ſofort oder 1. April be
zogen werden Mühlberg Z.

2 Stuben, Kammer, Küche, Keller und
Bodenraum nebſt Zubehör zu vermketen und
1. April zu beziehen Leung Nr. 42.

Parterre Wohnung, Preis 46 Taler, 1. April
zu beziehen Seitenbentel 6 I.

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April zu

beziehen Mälzerſir. 10.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche u. Zu

behör, für 116 Mark zum 1. April nur an
ruhige Leute zu vermieten Unteraltenburg 61.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon zu
vermieten Kurzeſtt.

2 freundliche Stuben, paſſend für 1 Dame,
1. April zu beziehen. Prets 150 Mk.

Karlſt. 13.
Daſelbſt iſt eine kleine Wohnung für 70

Mark zu beziehen. Auskunft
Marien ſtr. 12, part.

Frenndliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten u. I. April
zu beziehen. Preis 44 Taler.

verl Friedrichſtr. 4.
Eine Wohnung zu vermieten. Zu erfragen

Sand 3.
Ein Logts, Stnbe, Kammer, Küche u. Zu

behör, iſt zu vermieten und 1. April Zu be

ziehen Winkel 5.Wohnung für 30 Taler an kleinere Familfe
zu vermteten und 1. April zu beziehen. Näheres

bei Louis Albrecht.Eine freundliche Wohnung iſt an kinderloſe
Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, im Hinterhaus, iſt zu ver
mieten und per 1. April 1904 zu beziehen

gr. Ritterſtr. 26.
Lindenstrasse II

iſt die obere Etage, aus 9 Räumen mit Bade
zimmer beſtehend, mit Kellerungen u. Zubehör
(GasEinrichtung), zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

Dom Nr. II
iſt eine Wohnung für 315 Mark und eine zu
160 Mark zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Näheres im Laden.

Eine geräumtge Wohnung mit allem Zube
hör unter Mitbenutzung des Gartens, ſowie
eine kleinere iſt zu vermieten und 1. April zu

beziehen Vorwerk 1.Neumarkt 75 Stube, Kammer, Küche
Roterbrückenrain 1 Stube, Kammer, Küche,
beziehbar 1. April 1904, zu vermieten.

Kaufmann Thomas
Wohnung beſtehend aus Stube Kammer
Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April
zu beziehen Neumarkt 38.

Allen unſern Kunden, Verwandten und Be
kannten die Mitteilung, daß ich das von
meinem verſtorbenen Vater, dem Schuhmacher
meiſter Kàrl PasenkKoe, betriebene Geſchäft
übernehme und bitte gleichzeitig, das meinem
Vater geſchenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen und empfehle mich

hochachtungsvoll

und Zubehör zu vermieten Brühl 17. Paul Paschhke.



1 oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
u zu vermieten und 1. Januar oder

April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.
Kleine Wohnung ſoſort oder ſpäter zu be

ziehen Leipzigerſtraſze 79.
Gruneſtraſe 2 ſt eine ſreundiiche Woh

nung, 1 große Stube, 1

mieten.

Zum I. April freundliche Manſarden
wohnung für 150 Mark an ruhige kinderloſe
Leute oder einzelne Dame zu vermieten. Nach
Frage erbeten zwiſchen 12 und 2 Uhr.
Frau Kantor Haupt Meuſchauerſtraße 4 a

kleine Stube, 3
Kammern, Küche u. ſ. w., für 180 Mk. zu ver

Geſangverein Thalig
hält Honntag den 10. Hanuar 1904
in den feſtlich dekorierten Räumen des
„Augarten“ ſeinen

Maskenball
Zur Auführnng gelangk:

Heimkehr vom Felde oder Erntedankfest,
Wohnung zu vermietem. Zu erfragen

Saalſtraßze 4, im Laden.
Wage ſrare im Parterre des Hauſes im

agnerſtraßze 2 belegenen Räume nebſt 2Kellern und 1 Kohlenſtall ſind zum 1. Juli Nulims Trommer,
1904 anderweit zu vermieten.
kunft erteilt Carl Beyer, Amtshäuſer 4

Stube, 2 kleine Kammern zu vermteten u
I. April zu beziehen. Preis 24 Taler.

kleine Sixtiſtraßze 3.

„Augarten“, Ww. Meister,
Ankeraltenburg,

Karten im Vorverkauf Preis 50 Vfg., ſind zu haben
Neumarkt 9, Herrn
Herrn Friſeur W'ilI,Nee e jan der Geiſel. An der Abendkaſſe 60 Pfg.

Fahnen
Reinecke, Hannover.
PelroleumHeizöfen

Fegulieröſen, Kochöfen,

e Okfenrohre
in allen Weiten,

Meer de
empfiehlt

H. Müller jun,
Klempnerei Ofenbandlung.

9 u

u S m
Steinſtraße T ſt die ParterreWohnung

zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Stube Kammer und Küche zu vermſeten

und 1. April zu beziehen Lanchſtädterſtr. 22
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. April zu beziehen
Breüeſtraßze 5.

Eine Wohnung, Stube Kammer u. Küche
zu vermieten und 1. April zu beztehen

großze Sixtiſtrafze 2, 1 Tr.
Eine Wohnung

beziehen. Preis 38 Taler.
große Sixtiſtraßze 1.

Etne Wohnung mit vver ohne Werſſtatt
oder Lagerraum iſt zu vermieten und 1. April
1904 zu beziehen

Eine kleine Wohnung, Stiude,
Küche, zu vermteten Saalſtr. 10.

beſtehend aus Stube,Kammer und Küche, zu vermieten Sixtiberg 7.

Eine Wohnung zu vermieten und Oſtern zu h I Weit

Johaunisſtr. 8. zu vermieten und I. April 1904 zu beziehen
Kammer, Näheres

EE4& e e El menh Alle 14Tage: 40 Seiten stark mit Sehnitthogen.
Abonnements bei allen BnehhandlungenPro Vierteljahr zu 1 I. und allen Postanstalten.

Bratis-Frobe Nummern dureh 1ohn Henry Schuorin, Berlin W. 95,

über

e Ball frei. Der Vorfſand.

E. W.
Heute nachmittag 3/2 Uhr in der

Kaiſer WilhelmsHalle.

eheGeſang Verein

B. 44„Thalia“.

o Unſer ceſellſchaftskränzchen

S
S

S

S S

S S

3 und abends 8 Uhr an, im „AuKranutſtrafze 11 Parterre Wohnung ſoſort

Wenſchanerſtr. 2 a.
Wohnung, beſtehend aus T Stube, 2 K. auf Tage und Wochen

O

und Wohnungen mit und öhne Penſion auch

findet heute Sonntag, von nachm.

(0) garten ſtatt. Der Vorſtand.

Eine freundliche Hoſwohnung, Teichſtraßze Küche und allem Zubehör, zu vermieten und Vrſere Schlafſtelle offen, mit und vhn
10 a, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und April 1904 zu beziehen
reichlichem Zubehör, iſt zu vermieten u. 1. April
1904 zu beziehen.

Wohnung zu vermſeten und T. April d. J.
zu beziehen Sanud 10.

Eine Wohnung per T. Aprit zu vermieten
Roß markt 12.

Oberburgſtraſte S ſſt eine Wohnung zu
vermieten. Preis 126 Mark.

Wohnung von Stubde, Kammer, Küche mit
Zubehör zu vermieten und 1. April 1904 zu

beziehen Hirtenſtrafte 5.
Eine Wohnung, 2 Siuben, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, iſt wegzugshalber an
ruhige Leute zu vermieten Saud 1 a.eng zu vermteten

Roſental 16.
Logis Vermietung. Stube Kammer und

Küche an ruhige Leute zu vermieten
Neumarkt 11.

2 Wohnungen zu vermteten, eine ſofort die
andere 1. April zu beziehen Brühl 5.

Wohnung
halbe erſte Etage, ſofort oder 1. April zu be
iehen kleine Ritterſtr. 6 a.

Kleines Logis an einzelne Vente zu ver
mieten und 1. April oder früher zu beziehen

Weuſchauerſtraße 2.
Markt S iſt eine Hofwohnung zu vermieten

und 1. April zu beziehen. Näheres
Burgſtraße I1, I.

Lindenſtraße 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage,
wegzugshalber ſofort zu vermieten und 1. April
1904 zu beziehen. Zu erfragen

Halleſcheſtrafßze 10 II.
Ein Logis iſt zu vermſeten

Leipzigerſtraße 78.
Steiuſtr afze 6 ſind 2 Wohnungen, je

Stube, Kammer und Küche nebſt Zubehör,
(Preis 160 und 90 Markh) an ruhige Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Koſt. Zu erfragen
Oelgrube 18/19. Windberg 4, im Laden.

e

e

e e An ſändige SchlafſtellenI. Etnage, offen 8 e e 3. W 3
Sonntag vormittag und nachmittag.

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche Ein nen erbautes
und Zubehör, zu vermieten und am 1. April
1904 zu beziehen FylIiwus. Lederfabrik. Wohnhaus,

Jn meinem Hauſe Clobigkauerftr. 21Hirtenſtr. 6, beſtehend aus 3 Wohnungen

Näheres beiWohnun rt zu vermieten und 1. April April 1904 zu vermieten.ohnung ſofort z p C. Günther jun., Veugeſchäft.1904 zu beziehen.

iſt die von Herrn Trüſchler bisher bewohnte je 2 Stuben, 2 Kammern und Küche, iſt für

O

R. Sternberg.
Der Eingang iſt nur am „Herzog

Chriſtiau“ geſtattet.

Ammendorf.
K. Bergmnanw, Markt 30.

Gotthardtsstrasse 36 Hausver
Küche, Bodenkammer nebſt allem Zubehör, zu zu verkaufen.

vermieten und event. ſofort zu beziehen. W m n hEbendaſelbſt iſt im Hintergebäude eine B0060 M au

ſtehend aus 3 Stuben, 1 Kammer, Küche, leihen geſucht.
Bodenkammer nebſt allem Zubehör zu vermieten Exped. d. Bl. niederzulegen.
und 1. April 1904 zu beziehen. Mietspreis

5000 6000 Mr.180 Mk. Zahnarzt Thörmer.
2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver zum 1

April geſucht.mieten und 1. April zu beziehen iin der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung mit Ausſicht nach dem Garten, be werden von einem pünktlichen Zinszahler zu

Offerten bitte unter A in der

Eine Wohnung init Vorgarten, Stnven, auf ſichere Hypothek von pünktlichem Zinszahler

Offerten unter P G

Gauclich's Restaurant.
Sonntag den 3. Januar, von nachm. an

Jch bin geſonnen, mein nnis niſt die Parterre Wohnung, als Geſchäftslokal, ſtraße d belegenes Woh ieuem Geſellſchaftskrä zchen.
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, 1 Kammer, Hinterhaus und großem H fahrt

Kriegsciorf.
Sonntag den 3. Januar

Wanzmauusü l.
Otto Winter.

Atzemclor f.
Sonntag den 3. Januar ladet zum

Pfannkuchenſchmaus
freundlichſt ein Th. Burkhardt.Amtshänser G a.

Clage kl Kitterſtraßt
iſt zu vermieten u. 1. Januar 1904 zu beziehen. zu verkaufen.

S M an die Exped. d. Bl. abzugeben.Halte 2. Etage 1 Schlachſeſchwein
zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen d ſteht 3 Verkar

Markt 23 eht zum Verkauf

u Clobigkauerſtr. 8.Kleiner Jaden mik Wohnung und Ein panr fette Schweine
Vferdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver 5 (a 3 Zentner ſchwer),
mieken. t ind zu pertanfen. Wo ſagt dieHroße Kellereien, Lingang vom Fiefen

Keller, per 1. April zu vermieten. Gi h eller
Riäscher. Oberburgſtraße 6 I. e

Eine größere Wohnung iſt ſoſort oder u verpachten. Näheres Fiſcherſtraſe 2.
ſpäter zu vermieten Roſental 15

zu. A. Morgen Aer

e

Z. E. rGroße Nitterſtr. 17
iſt die 1. Etage nebſt Manſarde, Front nach
dem Damme, jetzt zu vermieten u. 1. April
beziehbar. Friedr. Dietrich

Logis für kinderloſes Ehepaar in
Etage zu vermieten.
Exped. d. Bl.

Weiße Maner 21 ſſt die

erste Wiage
zum 1. Juli 1904 zu vermieten Kühnlenz.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
hör zu vermieten und 1. April zu beziehen

Brauhausſtraße 5.
Eine Wohnung iſt zu vermieten und kann

bis 1. Februar bezogen werden
Aunenſtr. 5, part.

Eine freundliche Parterre Wohnang, Stube,
Kammer und Küche, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

CElobigkauerſtraßze 17.
Hirtenſtraßze 3 iſt eine Wohnung zu

vermieten Zorn

erſter

Zu erfragen in der

Ratten GiſtEine kleine Stube 1. April zu beziehen
Brühl 15 „Ackerlon“, ſtaatlich anerkannt, wirkſamer

wie alle Strychnin 2e. Mittel. Pakete 30, 60

W ohneS und 100 Pfg. Drogerien Küehk. Kupper,
Beamter ſucht zum 1. Aprtl eine Wohnung Max Hagen

im Preiſe bis zu 400 Mk. Offerten mit näh. 96 5cAngaben bitte unter W I 46 in der Exped. rn el

d. Bl. niederzulegen. n igganEine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küchel Nieder Clobicau.

Täglich friſcheund Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Apri

77 S d 2Süßzrahmbutter,
zu beziehen. Preis 180 Mark.

per Stück 60 Pfg.

groſze Sixtiſtrafze 18.

Fritz Schanmze.

1 Wohnung zum Preiſe von 300 400 Mk,

Aus Freude und
zum 1. April 1904, möglichſt in der Lauch
ſtädterſtraße, deren Nähe oder unweit des Bahn

Dank
gebe ich gern koſtenloſe Auskunft, wie ich von

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. April zu be

2 Stuben, gr. Kammer und Küche nebſt Zu

Möbliertes Zimmer mit oder vhne Alters lebensfroh uud geſund erhalie.

ziehen Annenſtraſze 6.

hofes von ruhiger, kleiner Familie geſucht. Off.
unter R S an die Exped. d. Bl. erbeten.

behör. Offerten unter P an die Exped. d. Bl.

55 z jahrelangem Astama, Husten, In-Möbliertes Zimmer Kuenza, Lungenleiden u. Sehlaf-

Kabinett ſofort oder 15. Januar zu vermieten Vram Sacksen, Hämburg,
Gotthardtsſtr. 35, 2 Etage. Wandsbekerſtieg 43. ſertionsgebühren abzugeben

h Nort bitte Offerten unter Deutſcher Ho f.

Heute Sonntag
Ghristhaumverlosung,

hierzu ladet freundichſt ein

Aug. Schweineberg.
Streng reelll Junge Dame, ſoſort

65000 Mk. Vermögen u. ſpäter 30000 Mk,
wünſcht bald Heirat mit charaktervollem Herrn

wenn auch ohne Vermögen. Offertrn
unter Veritas“ Berlin N. 39 erbeten.

in ren ich f,Ginen ordentlichen Pferdeknecht

ſucht Hugo Sander, Trebnitz.
Gegen hohe Vergügung

achtbare Herren zum Verkauf von Hamb u rger
u. imp. Zigarren ſſere Prioate, Wirte e.
von leiſtungsf. Zigarrenfabr. geſ. Offerten
u. I B. 394 an Haaſenſtein u. Vogler,A.G., Hamburg.
T Seirart Herren und Damen jeden Slandes

und Alters auch ohne Vermögen erhalten
ſofort enorme Anzahl Partien mit 1000 bis
200000 Mk. Vermögen ſowie Bilder zur Ausw.
Auskunft erteklt F. Gombert, Berlin S. 14.

Mdentliches Nenſtmädchen

zum 15. Stüdtkirche 3.
Ein Dienſtmädchen
wird geſucht Menseham G.

7 7Jum haldigen AntrittZum baldigen Antrit
wrid ein in der häuslichen Wirtſchaft ſelbſtändig
arbeitendes, älteres Mädchen (von auswärts
oder auch Lauz unabhängige Frau, geſucht. Zu

melden Roßzmarkt 11.
Schwarzgrauer Hund zugelaufen.

Gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn
Werder.

2ig

W für zwei einzelne Damen in veſſ.Wohnung Hauſe 1. April 1904 geſucht

zu vermieten Markt 19 I. Iosſigk eit erlöſt wurde und mich trotz hohem

Verantwortliche Redaktlon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebrrg,



e

WViehsalz
S

A. B. SargGute Speiſckartoffeln
ſind im ganzen und einzeln abzugeben.

O. BRurkhavdt, Klauſe.
Preußiſcher

e rBeamten-Verein.
Jn der Kolonialgeſellſchaft hält am

4. Jannar 1904,
abends S Whr,

im Saale

„Von der Sytte zur SgharaWondernn e en In n

frage, mit Lichtbildern.)
Zu dieſem Vortrage ſind von der Kolonialgeſellſchaft die Mitglieder des Beamtenvereins

eingeladen worden, was wir denſelben hierdurch

bekannt geben. Der Vorſtand.

Die Königl.
Lotterie-Einnghme

Hallesehestrasse II
hat noch zu verkaufen ganze halbe und
viertel Loſe zur210. KlaſſenLöotterie.
Ziehung Klaſſe am 11. u. 12. Jan.

COurtze.
Jn der Herberge zur Hetmat, Haltrer- e

ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der
u. ſ. w. zu vermietenPreis pro Woche
Frühkaffee mit Zubrot pro
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoß
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit;
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

3 C J ſto r 3 3geg. Blutſtock. Minnene fe Hamburg, Fichteſtr. 38.

3000 und 2000 Mk.
auf 1. Hypothek zum 1. April zu verleihen.
Offerten unter G. I an die Exped. d. Bl.

Brunnenſtetne,
für eine Tiefe von 8 Meter, nebſt eiſerner
Pumpe und kupfernen Saugrohren ec., ſind zu
verkaufen.

Vriedv.

Junge Ferkel
verkauft

BRurkKhavrcit.

Dietrifeh, gr. Ritterſtr. 17.

Klauſe
bis 2 kräftige Lehrburſchen

zu Oſtern geſucht.Stein u. Bildhauerei Meuſchauerſtraße 6

Ein Sohn achtharer Eltern,
welcher Luſt hat, die Gärtnerei gründlich v

erlernen, wird unter günſtigen Bedingungen
zu Oſtern angenommen bei

Wilhelm Lengner, Schkopau,
Handelsgärtner.

Lehrlinge -Geſuch.

Für mein Kolontalaren- und KaffeeSpezial Geſchäft i t Großbetitete ſuche zu Oſtern

d. J. 2 mit den nötigen Schulkenntniſſen ver
ſehene junge Leute, Söhne achtbarer Eltern
als Lehrlinge.

Walther Bergmanm,
Groß Kaffee Röſteret.

Suche er ſofort
1jüngeres Mädchen

Burgſtraße S, part.

Mäcdoehem,
anſtändig und fleißig, im Kochen nicht uner-
fahren, bei gntem Lohn zum 15. Febr. geſucht

Hälterſtraßze 11 I (am Damm).

ReujahrskartenAblöſung.
Nachtrag der bereits veröffentlichten Liſte: e Hant- u. Harnbesehwerden, uf-Pretzien, Lehrer, Oberaltenburg
Herzberg, Direktor der elektriſchen Bahn

Halle Merſeburg.
Herrmann Müller, NeumarktDrogerie.

Herzlichen Dank allen gütigen Gebern.
Der Anfang iſt gemacht. Hoffen wir auf
beſſere Fortſetzung zu Silveſter 1904. Nach
Abzug der Unkoſten werden za. 17 Mark an
die angegebenen Stellen abgeführt werden

können. Jordam, P.

des Hotel Müller am Bahnhofe
Herr Oberle tut Mi ber einen Vortrag:

Tripolitanien nachFigig, mit Aeußerungen über die Marokko-

Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter

von 1,40 Mk. an
Portion von

Lakuusens
Jod Fien T ehertn 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran

Der beſte und wirkſamfte Lehecteen Wirkt blutbildend, ſäfteernenernd, appetit

rregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.
anderen Medikamenten vorzuziehen Geſchmack fein und milde,ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beltebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen varlbet Preis
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebr auch profitlicher Man Hüte ſich
vor Nachahmnungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen

Hauptniederlage

daher von Groß und Klein

in und D
Um meiner auf hieſigem Platze unter der Firma

V. WangeMax Sefbieelge
geführten Eiſenhandlung eine größere Ausdehnung durch Hinzunahme von
ſämtlichen Sorten

S aDräger, Stabeiſen,tahl- Wagen achſen, Pflugſcharen,
Eiſenbleche u. Bandeiſen

ſowie ſämtliche in das Fach ſchlagende Artikel zu
mit dem heutigen Tage meinen

Briten e auu
als Teilhaber in dasſelbe aufzunehmen wir werden daher von heute an das Ge
ſchäft unter der Firma

Gebrüder
für gemeinſchaftliche Rechnung f

Jndem wir uns beehren, r
früheren Hauſe geſchenkte Vertrauen a uchGehrcker Voſieke,

Merſeburg, den 1. Januar 1904.

geben, habe ich mich entſchloſſen

Allen ähnlichen Präparaten und

(ote daten
fand Her Lohr. Oberaitla nach 3 maligem
Auslegen des berührntenRattentod geh
Zu haben in Kartons a 50 Pf. und Mk 1.
bei Oskar Leber l, Drogerie, Merſeburg.

Fertragt der Schwäehste Magen

c u r frühO. a. R e W n a a a
Empfehlger Ret- u. el erwurst,

5 Pfund 8 Mefetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Me.

Karl Aellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

g000 Das W 9099999509
Ein- und Verkaufs-Wogen

S

Die Kenenern

Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen,
Jlversgehofer

ampf-dasehm aschinen,
rüngmnass himen

Bee Markt 3.
Tt Wringtaſchinen werden ſofort

e h e e t

Kleiderſtoffe, Leinen
u. Vanmwollwaren aller Art.

Teppiche, Decken, Sehürzen,
Tücher, Damen Jacketts, Kragen,

Unterröcke, Blusen usw.

Aus allen Lägern ſind eire große Anzahl Artikel ſowie

alle Reſte
zu weit herabgesefzten Preisen

ausgelegt.

Theodor Freytag,
WMerſeburg, Roßmarkt 1.

Schwächezufſtäude, friſche und Hrouſcheharmehrenewen, ſowie Geſchlechtskraurk

heiten jeder Art, ſpeziell Mundansbrüche, veraltete Syphilis und deren Folgen,
Blaſen und Nierenleiden behandle möglichſt vhne Berufsſtörung ſtreng diskret.
Geſſ. Anfragen werden franko beantwortet.

Scehwultze, Halle, Forſterſtr. 3.

e
Sneuer unch n

MPianinos e rogen t Khhtor-

Festaurations-
Einrichtungen.

Friedrich PoilekS 3 d erIeGrEG ee,
Geiststr. 25. Male a. S., Tel. 2450.

empfiehlt sein

stets grosses Lager
ganzer Ausstattinngem
sowie einzelner Möbel

III

n

Geschäfts- Verlegung.
Meine Schuhbeſohzl und Reparatur

Anſtalt befindet t z

Gelgrube 2im hieher Adolf re Reſtaurant und

j werde nach wie
J Preiſen liefern.

Emil
vor reelle Arbeit bei billigſten

re 2.
Königreich SachsenſTechnikum alnichen

Höhere Lehranstalt f. Maschinen- u.e Werkm. pre
Schienr v epgrataren

ugd Ueberziehen wird gut und billigſt aus

geführt. Ang. PrallI.
Maſſage, B

Burgſtr.
lutſtocn Ungbehandelt bei ſtrengſter r (auch außerhalb

W. KlIose, Halle g. S., Fleiſcherſtr. 18

M

ACKLEIPZIGNahmaſchinen
werd en ſchnell und gut repariet bL. Albrecht. Schmaleir. 23

Hulzpantoffeln
dauerhaft und billig bei
X. Lehmann. Breiteſtr. 8 Hof.

Sprechſtunden: 9 1 und 6—8. Sonntags nur 9 Frau WagnerMaſſage Halle a S. Topferplans, S G. r p



Der alljährlich nur einmal ſtattfindende

grosse dnventur-Ausverkauf
beginnt Sonnabemel dem 2. Panuar 19604..

B Derselbe bietet eine überaus günstige Kanfgelegenheit in allen Abteilungen. W
Beſonders billig kommen zum Verkauf:

Damen-Mäntel, Kleiderſtoffe, Wollwaren,
Serren und Knaben le ne

a Kritikel aller Art

Mersehbaarz, Antemplam

Hals uns Deehenleiden W i e ſß J S 4 Mi e ä l Schlittschuhe,
e Stein- u. Bildhauerei en Reden newährten Gördel's Tee (ru nöter ls Schrauben, Nordſtern, -Merkur, -Möve,r n Merseburg, Ecke Teich- u. Clobigkauer Str. Mentor und Pollur, einfach und hochſentMerſeburg bei Paul Berger. LAGER Er neuerunge vernickelt, afferiert in allen Größen äußerſt billig

für Granit-, Syenit-, Marmor
und Sandsteinwaren.

Anfertigung
sümtlicher in das Fach
schlasender Bau-
u. Friedhofs-

arbeiten.

alter Denkmäler werden schnell,
prowpt und billigst ausgeführt.

Tor Neumarkt.Für Neueſte
ist stets gesorgt.

Hnſtenlededer
nehme die huſtenſtillenden

und e

I i e rBrust-Caramellen.
MalzExtrakt in feſter Form.

not. begl. Zeugn. bew7 weiſen wie bewährt u.
von ſicherem Erfolg

ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei:
Otto Olasse in Merſeburg,

Panl Göhlsch SFrdr. Manbnuer, Kgl. prio. Stadt
e in Merſeburg.

O. Apolt in Mücheln
O. Hülse in Lauchſtädt.

Magenſeſcenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nnent-
geltlich wit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen u. Berdauungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Sachſenhaufen,
b. Frankſurt a. M.

Gelegenhzeitskauf.
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 121/2 Mk.,
pr. Hotelbetten 17/2, rote Pracht Betten
221 große dicke Schlafdecken, z. Kaiſer
manöv. verl., Stück 2,10. Nichtpaſſ. zahleBetrag retour Preisl. Jratis.

A. Kirsehberg. Leipzig 36.
Der neue Kurſuß

Krosss

Geld-Lotterie,
ſtaatlich garantiert.

Gezanttgewtune im Betrage von

n erh 10 Millionen Mark
h Hauptgewiune: 300000, 200 000,
S l1600 0060, 60 0600, 50 000, 40 006.,

30 000 Mk. u. ſ. w.
Jedes zweite Los gewinnt.

Erſte Ziehung
am 18., 19. und 20. Januar.

Hin er e r
Wir bitten, die uns zugedachten Frühjahrsaufträge schon ſetzt in

M Bestellung zu gehen. ee Besichtigung fertiger Denkmälsr ameh Sonntags.
u t 12 n Mk. 24,

verſendet auch gegen Nachnahme

Wilh. Sprinekstub,
Vraunſchweig.

Der amtliche Ziehungsplan wird jeder
Sendung beigefügt.

Wiederverkäufer geſucht.

eJede gparzane iansfrau

verlarageStern-Strickwolle
Schuta-Marke. Giosem gesetzlioh Dopawton Sterne.

Bote Fabrikat von unübertrofener Haltbarkeit im Tragen.

Qualitätens
I. Beste,, Blaustern, mit blauem Stern s
I. Prima, Rolthstern, rothem Stern e
II. Mittlere, Violetstern violetem
IV. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern
V. Consumwolle IJ, Braunstern braunem Stern

Jeds gewünsehte Stärke und Drehang.

Zu beziehen durch die Handlungen,

e Hu z Sp arsame hausſrauenfür n H r ten da für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe
eginnt am 19 annnr 19 chzeitiean ich noch einen 95 Elfenbein-Seifes mit „Elefant“ unde e Danyfwäſcherein. Noſchinenplett tanſſall in Hroßbetriet, Veilehen Seſfenpulver

J Vleib mir treu“ vonHalleſcheſtr 17, 2. Et. Halle a. S., Karlstrasse 13. Vernsprecher I257. en Günther HaussnerRat w. Hiſſe den Se S Imnh. Kurs Heimteke. Chemntt KaypelC. Wugner, Halle a. Töpferplan 3, 9 e all e 9 J n faſt allen Materialwaren-, Drogen- undLeipziger Turm) rechts part An unahweſtel t im W erſeburg Seifengeſchäften zu haben. ß
v W ßCarl a G en Burgſtraße 1 A. Wagners

Schwamm-Cinlegeſohlen,
n D. R.P., ſind bei jetziger Witterung unent

behrich halten den Fuß ſtets warm u. trocken.

haben in allen Größen bei
Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 5.

Hierzu eine Veilage.

auf Wunsch auf Teilzahlu
Anzahl. 30——50 Mk. Abrahl.
d 3-15 Mk. monatliehk. Gegen

S Barzahlung liofero Fahren 70 M. an. Man
Jerlange umsonst Preislistoa284. r in gen r. 281

T S I J ln e S n ee e wers en mschunert. frigsrt Souenoues.
artholomäusſtr. 57. O. L. Zimmermanm, Vurgſtraßze 15.



n. Der Chef ließ kurz
gston auf Jamaika ſeine Seeſtreitkräfte ausein

anderziehen und beorderte drei Schiffe nach Haiti
zurück. Der deutſche Konſul erachtete gleich ſeinen
Kollegen die Lage in Santo Domingo wieder als ernſt
und wünſchte ſehr die Unterſtützung durch Kriegsſchiffe
Jufolgedeſſen haben die „Gazelle“ und der „Panther“
nordöſtlichen Kurs eingeſchlagen und ſind nach der
Nordküſte zurückgedampft. Der „Panther“ wird Kap
Haitien anlaufen, die wichtige Kabelſtation, die in
direkter Verbindung mit der Heimat und über Puerto
Plata mit der Mulattenrepublik ſteht, das Kanonen
boot wartet dort weitere Befehle ab. Der Diviſtons

t mit ſeinem Flaggſchiff „Vineta“ zwiſchen

Kuba vor Anker gehen. gJanuar die unbeſetzte Südküſte Haitis auf, ſodaß die
Deutſchen bei erneutem Ausbruch von Unruhen ge
ſtchert ſind.

Deutſchland
Berlin 2. Jan. Der Kaiſer nahm am

Donnerstag vormittag mit ſeiner Familie das Abend
mahl. Der Kaiſer hat, wie nach dem „Reichs
boten verlautet, als eine Art ſtilles Dankopfer für
ſeine Wiedergeneſung der Friedensgemeinde in Potsdam
anläßlich des Weihnachtsfeſtes 3000 Mk. zur Ver
teilung an verſchämte Arme zugehen laſſen.

Der Kronprinz von Sachſen) begab
ſich Donnerstag nachmittag nach Berlin, um in ſeiner
Eigenſchaft als kommandierender General dem Kaiſer
die Glückwünſche zum neuen Jahre darzubringen.

(Prinz Albrecht), der Prinzregent von
Braunſchweig, iſt erkrankt. Die für den Neujahrstag
in Braunſchweig üblichen Hoffeſtlichkeiten ſind ab
geſagt worden.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)
leidet dem „Wolffſchen Bureau“ zufolge noch an den
Folgen eines während der Jagdſaiſon erlittenen leichten
Unfalls und muß auf grund ärztlicher Anordnung
längeres Stehen vermeiden. Sein Befinden gibt
indeſſen zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß; doch
ſind die große Cour und das Hofkonzert für den
Neujahrstag abgeſagt worden. Bei einer Feſttafel, zu
der das ganze diplomatiſche Korps geladen war, hat
der Prinzregent am Mittwoch noch einen Trinkſpruch
auf das Wohl der befreundeten Souveräne ausge

e Mialdemranhe Taktik bei
den preſbiſchen Land agswahlen) verurteilt
der Führer der Breslauer Sozialdemokraten, Stadtv.
Redakteur Bruhns, in der neueſten Nummer der
„Sozialiſſiſchen Monatshfefte“.
insbeſonfere den Beſchluß

der Wahl „mit eigenen Wahlmsanern“ ſtattfinden
müſſe. Damit war, ſo ſagt er, die Möglichkeit,
mit bürgerlichen Parteie;
die Kräfte zum Kamp t die Reaktion im einzig
geeigneten Auger-ücck, den Urwahlen nämlich, zu
konzentrieren, aufgehobe „Notwendigerweiſe mußte
unſere aueſchließlich ſellpſtändige Beteiligung, unſere
Ablehnung jedes Komprofmiſſes mit bürgerlichen Par
teien ſchon bei den Umwahlen, zu jener Preſſtons
politik gegen den Freiſtnjn führen, deren vollſtändtges
Fiasko wir jetzt allerdi
Dieſe Preſſtonstaktik werſe für die Zukunft aufgegeben
werden müſſen.

Gegen die Zluſtände in der r
demokratiſchen Pardei) in Charlottekburg
hat ſich bekanntlich der Frühere ſozialdemokratiſcheReichstagskandidat Buche rerſee Otto Görke

in einer Broſchüre gewandt, idn der er über die „haar
ſträubendſten Geſchichten“, alle Korruption“ von
„Geſchäſtsſozialiſten“ Klage fühlt. Der „Vorw.“ſucht dieſe Broſchüre als den a

Mißmuts und überreizter Empfindlichtkelt“ und ds
Vorgehen Goörkes als „eine höchſt nebenſächliche und
rein perſönliche Angelegenheit“ hinzuſtellen. Gegen
Görke ſei der Vorwurf erhoben worden, daß er vie
Spandauer Genoſſen beim Druck der „Laterne“ übers
Ohr gehauen habe. Bevor die vom ſozialdemokratiſchen
Wahlverein geführte Unterſuchung, die die Unrichtig
keit dieſer Behauptung ergab, zu Ende geführt werden
konnte, war Görke aus dem Wahlverein ausgeſchieden.
Der „Vorw.“ meint, es möge „ſchon ſein, daß ihm
mehrfach Unrecht geſchehen iſt. Inzwiſchen habe ſich
Görke wieder zum Eintritt in den Wahlverein
gemeldet und der Vorſtand des Wahlvereins
die Einſetzung eines Schiedsgerichts veranlaßt
zur Klärung der Streitpunkte. Jnzwiſchen teilt
die „Germ.“ noch weitere Auszüge aus der
Broſchüre Görkes mit, der ſich dagegen verwahrt, „daß
jeder Eſel auf Grund des demokratiſchen Prinzips
und ſonſt noch was mich beſudelt“. Der Broſchüre
iſt in den Typen der Kameelinſchriſt als Motto vor
angeſtellt: Nimm eine Hand voll Dreck und ſchmeiß

Pinſent erfaſteit nahdr

viele
Bruhns verurteilt

daß die Beteiligung an
(Aepfel, Apfelſtnen, Zitronen) hatte Hamburg eine

eig Hündnis zu ſchließen

s nicht beſtreiten können.“

xuch perſönlichen

im Auguſt dürch kinktt
Sturm auf Jamaika die Mehrzahl der dortigen
Pimentbäume entwurzelt war, was die Ernte auf

Jahre hinaus ſtark beeinträchtigen muß.
Schellack hät eine Preisſteigerung von etwa
100 Prozent erfahren. Jn friſchen Früchten

bedeutende Zunahme aufzuweiſen, dank der vorzüg
lichen Einrichtungen, die dort für dieſe Zwecke ge
troffen ſind, ſowie der großen auswärtigen Ernten.

Unter den Früchten, deren Einfuhr erheblich zunimmt,
befinden ſich in neuerer Zeit auch Bananen, deren
Wert als billiges Nahrungsmittel in Deutſchland
noch nicht genügend gewürdigt wird.

Ein Handelsvertragsproviſorium
zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Jtalien
iſt am Mittwoch nachmittag zuſtande gekommen. Nach
dem „Giornale d'Jtalig“ beruhe das Abkommen auf
der Grundlage, daß der gegenwärtige Vertrag auf 6
Monate verlängert und die Genehmigung erteilt
werde, daß die ſchwebenden Abſchlüſſe über Wein
lieferungen erfüllt werden dürfen. Offiziös wird
noch über dies Handelsproviſorium aus Wien ge
pet: Der gegenwärtige Handelsvertrag mit Italien
Feibt auf grund proviſoriſcher Vereinbarung bis zum
Abſchluß des definitiven Vertrages aufrecht erhalten,

höchſtens jedoch bis zum 1. Oktober 1904; ausge
nommen iſt die Weinzollklauſel, die am 1. Januar
1904 erliſcht. Zur Erledigung der nach der letzteren
abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte ſind Uebergangsbeſtim
mungen getroffen worden, wonach die gegenſeitig ein
geführten Weine bis zum 31. Januar 1904 ves
Begünſtigungszolles teilhaftig werden.

u

her j
Niederlagen in

MalzTabletten, bequemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.



S n
anzeigepflichtig.

eſonders beachtet zu werden verdient, daß eigene Kinder
auch dann nicht als fremde gelten und darum auch nicht
der Anzeigepflicht unterliegen, wenn ſie in der Wohnung oder
Werkſtätte der Eltern für dritte beſchäftigt werden. Es iſt
dabei ohne Belang, ob ſie den Eltern in der von dieſen
übernommenen Arbeit helfen oder ob ſie eine andere Arbeit
verrichten, die ſie durch Vermittlung der Eltern von dem
Unternehmer zugewieſen erhalten haben. Ebenſo ſind die
Kinder nicht zur Anzeige zu bringen, die ihren Eltern beim
Austragen von Zeitungen, Milch und Backwaren für
einen fremden Betrieb behülflich ſind. Wenn ſie unmittelbar
im Dienſte des Unternehmens tätig ſind, muß natürlich für
ſie, als fremde Kinder, Anzeige erſtattet werden.

Vor der Beſchäftigung eines fremden Kindes
muß ſich der Arbeitgeber eine Arbeitskarte ein
händigen laſſen. Die Arbeitskarte wird von der
Polizeibehörde auf Antrag oder mit Zuſtimmung des
Vaters, ev. der Mutter oder des Vormundes aus
gefüllt; der Arbeitgeber muß ſie in Verwahr nehmen,
auf amtliches Verlangen vorlegen und bei Löſung des
Arbeitsverhältniſſes dem Vater des Kindes wieder
aushändigen.

Einer Ärbeiterkarte bedürfen nur die Kinder, für die auch
Anzeigepflicht beſteht. Bei nur gelegentlicher Beſchäftigunc
und bei der Beſchäftigung eigener Kinder für dritte wird al

eine Karte nicht ausgeſtellt. WDie Aufſicht über die Ausführung des Geſeds
iſt neben den Polizeibehörden den Gewerbe Jnſpektorn

mr von ſche Kragen

(bezw den Bergrevierbeamten) übertragen. Sie könnereq
Betriebe, in denen fremde Kinder beſchäftigt werben,
zu jeder Tages und Nachtzeit revidieren. Jn Privat
wohnungen, in denen nur eigene Kinder beſchäftigt
werden, dürfen Reviſionen am Tage ſtattfinden. Zur
Nachtzeit nur dann, wenn begründeter Verdacht der
Nachtbeſchäftigung der Kinder vorliegt.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des
Geſetzes werden mit Geld und Haftſtrafen geahndet.
Die Geldſtrafen gehen bis zu 2000 Mk. Liegt ein
gewohnheitsmäßiges Zuwiderhandeln vor, dann kann auch

auf Gefängnis bis zu 6 Monaten erkannt werden.
Die Strafe wird an dem vollzogen, der den Kindern die

Beſchäftigung gibt, oder der in ſeinem Betriebe eine verbotene
Kinderbeſchäftigung auch nur duldet, z. B. der Wirt, der es
zuläßt, daß eine Kegelgeſellſchaft ſich von einem fremden
Knaben (das iſt in dieſem Falle auch der Sohn eines Gaſtes)
unter 12 Jahren Kegel aufſetzen läßt. Es findet auch die
Beſtimmung der Gewerbeordnung Anwendung, wonach der
Gewerbetreibende mit beſtraft wird, wenn einer ſeiner Auf
ſichtsbeamten wegen Uebertretung der geſetzlichen Beſtimmungen
verurteilt wird und er ſelbſt um die Uebertretung wußte oder
hätte wiſſen müſſen oder an der nötigen Sorgfalt es hat
fehlen laſſen.

Um während der Uebergangszeit diejenigen
Jnduſtrien, die bisher zumeiſt mit der Kinderarbeit

inſache dem
in ſolchen Werkſtätten, denen ſonſt eiſkhe Kinderne Arbeiten
nur mit 10 Jahren beſchäftigt werden diürfen. Die
Ausnahmen ſind in der Weiſe getroffen Worden, daß
auch Kinder, die am 1. Jan. 1904 bereits 8 Jahre
alt ſind, beſchäftigt werden dürfen.

Es iſt wohl zu beachten, daß die Ausnahmgn ſich nichtſchlechthin auf Sjaährge Kindeſe erſtrecken, ſonderh nur auf

ſtimmungen von ſelbſt anf
Dem mannigfachen Bedürfniſſe entſprechend ſind

dieſe Ausnahmen für eine große Anzahl von Bezirken
vorgeſehen und ſie beziehen ſſich auf eine ganze Reihe
von Beſchäftigungsarten in V
beriebe ſein dürſen. Die
allemein freigegeben, ſond rn in den einzelnen Be
zirk nur mit den eigens fünf dieſe Bezirke zugelaſſenen
Arbiiten.

m Oſtaſien.
Die Lage in Oſtaſ Aen bleibt unverändert kritiſch.

Es fehlt heute durchat an verläßlichen Nachrichten
über den Stand der K-tiſts. Aus London wird der
„Köln. Ztg.“ berichyret: Die Stimmung bleibt hiereinſtweilen r Die Erwartung, daß der
Zrieg ausbreek wird, nimmt angeſichts der neueſten
Mdupagrit“ aus Tokio auch in Geſchäftskreiſen zu,
die ſich bisher gegen die bloße Annahme der Möglich
keit ſträubten. Andererſeits will der geſtern abend
aus Schanghai telegraphierende Sonderberichterſtatter
der „Daliy Mail“ wiſſen, Rußland habe ganz neuer
dings ſeinen Ton herabgeſtimmt. Der Geſandte Leſſar
habe in einer Mitteilung an China erklärt, Rußland
ſei bereit, Zugeſtändniſſe in der Mandſchurei zu
machen. Die Kaiſerin habe zuerſt den Prinzen Tſching
angewieſen, mit Rußland zu unterhandeln, weil der
Petersburger Geſandte zu ſchwach ſei, der Prinz habe
indeſſen Krankheit vorgeſchütt. Deshalb ſei dann der
Auftrag Yuanſchikai zugefallen, der hinreichende
Feſtigkeit beſitze, ſtark zu einem japaniſchen Bündnis
neige und mit Tſchangtſchitung gegenwärtig den be
herrſchenden Einfluß im Staate übe. General Ma
habe mit Zuſtimmung der Kaiſerin, die heute auch
das Bündnis begünſtige, Befehl erhalten, ruſſiſche
Einfälle in Tſchili zurückzuweiſen. Jn letzterer Hin
ſicht erwähnt der Berichterſtatter der „Morning Poſt“
in Tſchifu, Rußland dränge ſtark nach Süden.
Jüngſt erſt ſeien wieder zwei Ausländer aus Peking,

den Mannten Marineattachee Grafen
Kapniſt, welcher den ruſſiſchen Botſchaften in W
und Rom zugeteilt iſt, ſowie den ruſſiſchen Botſchafter
Grafen Kapniſt empfangen. Damit iſt wohl am
beſten geſagt, daß dem Kaiſer der jüngſte kleine Nnſall
keinen weſentlichen Schaden zugefügt hat. Die
Obſtruktion im ung riſchen Abgeordneten
hauſe hat, wie dem „Börſ. Cour.“ ein Telegramm
ſeines Wiener Korreſpondenten meldet, angeſichts der
Ausſichtsloſtgkeit ihrer Beſtrebungen beſchloſſen, ihre
Tätigkeit nunmehr definitiv einzuſtellen. Die Obſtruktion
beſtand zuletzt nur noch aus vierzohn Mitgliedern und
war ſomit politiſch vollſtändig bedeutungslos geworden
ſie vermochte nicht einmal mehr Anträge auf Ab
ſtimmungen zu ſtellen, da derartige obſtruktivniſtiſche
Anträge ſchriftlich eingebracht und mit zwanzig Unter
ſchriften verſehen ſein müſſen. Die letzte Hoffnung
der Obſtruktioniſten, daß die Ungbhängigteitspartei ſich
ihnen doch noch anſchließen werde, ging ebenfalls nicht
in Erfüllung, da ſich dieſe Partei allen Ernſtes und
definitiv von ihnen losſagte, und ſo fühlten ſich die
„letzten vierzehn Getreuen“ im Parlament vollkommen
verlaſſen. Aber auch ihre Anhängerſchaft im Lande
drohte ihnen verloren zu gehen, da die durch die
Nichtbewilligung des Rekrutenkontingents notwendig
gewordene Einberufung der Erſatzreſerviſten eine ſehr
empfindliche Schädigung der Nation bedeutet und die
Schuld daran allein auf das Konto der Obſtruktie
geſtellt werden muß.

Rufzland. Aus Finland ausgewieſen
wurde am Weihnachtstage der junge finiſche Dichte
Semeri auf ruſſiſchen Gouvernementsbefehl; er i
ſofort nach Amerika abgereiſt.

Frankreich. Briſſſon iſt am Mittwoch
den miniſteriellen Gruppen k
mit 170 von 211 abgegebenen Stimmen als dat
für den Poſten des Kammerpräfidenten für 1904 auf
geſtellt worden, nachdem der bisherige Präſident
Bourgeois erklärt hat, für das nächſte Jahr das Pra
ſidium nicht wieder übernehmen zu wollen.

Serbien. Die Schlußrechnungen für 1901
und 1902 weiſen ein Defizit von
11759 618 Francs auf. Hiervon entfallen auf das
Jahr 1901 82/ Millionen.

Türkei. Die Pforte hat ſich nunmehr endlich
an die italieniſche Regierung wegen Anwerbung eines
Generals als Gendarmeriekommandanten gewandt.

Der öſterreichiſch ungariſche und der ruſſiſche
Konſul in Prizrend haben ſich wegen der Er
mordung eines chrißſ lichen Gendarm und

der Deputier

ininsge
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Japaniſche Pflaumen am Spalier.
Jn den letzten Jahren wurden von Japan

über Amerika eine Menge Pflaumenſorten
nach Deutſchland u. ſ. w. eingeführt. Die
ſelben haben ſich zum Teil für unſer Klima
als geeignet zur Anpflanzung erwieſen. Jene
Sorten, welche wirklich die deutſchen Winter
ohne Schutz überſtanden haben, ſind ſehr trag-

bar und bringen ſchon vom zweitgn Jahre

eine Menge Früchte. ird ſchütztAm beſten zieht man die japaniſchen P nachkommenden Driebe.
Pflaumen an einem Spalier vor einer nach
Süden gerichteten Wand oder Mauer. Als
Japanerin lieben dieſelben Wärme, viel
Sonne und womöglich eine freie aber keine
dumpfe Lage.

An der betreffenden Pflanzungsſtelle, etwa
1 bis 1874 Meter auseinander, muß der
Boden präpariert werden. Leichte Böden
ſind mit Lehm, Kalk von alten Mauerwänden
und Kompoſterde zu verſehen, während lehmige
Böden mit Sand, Kalkpulver, Schieferabfällen
und Chauſſeemull vermengt werden ſoll.

Beim Ausgraben der Spaliere müſſen die
Wurzeln geſchont werden.

Die beſte Pflanzenzeit iſt das Frühjahr,
ſobald der Boden abgetrocknet iſt. Jedoch iſt
die Beſtellung der JapanpflaumenSetzlinge
ſchon im Winter zu empfehlen. Bei den
Pflanzen iſt zu berückſichtigen, daß die Ver
edlung über der Erde ſteht. Jn ſchlechtem
hartem Boden verſehe man den Grund des
Pflanzloches mit einer Schicht. großer Holz
kohlenſtücke und darauf bringe man gute
Erde. Um die Wurzeln lege man, um die
Feuchtigkeit im Boden zu halten und den
Wurzeln Nahrung zuzuführen in Jauche ge
tränkten Torfmull. Der feuchte Torfmull gibt
die Feuchtigkeit und Nahrung nur langſam
von ſich, wodurch das Anwachſen beſchleunigt
wird. Bei trockener Jahreszeit müſſen die
Bäumchen regelmäßig ſo lange gegoſſen
werden, bis dieſelben angewachſen ſind.

Herangewachſene Spaliere bedürfen gleich
nach dem Anwachſen das Anbinden an der
Spaliervorrichtung, damit die Zweige ſich von
Jugend auf gewöhnen. Am beſten gedeihen
dieſelben an einem freiſtehenden Spalier,
welches wie nachfolgend nahe an der Wand,
oder ſonſt geſchützt hergeſtellt wird.

Jn zahlreichen Gegenden ſind die Pfähle
zu dem Gerüſt am zweckmäßigſten. Man
verwende gute, trockene und nicht zu ſchwache,

geſchälte Fichten oder TannenPfähle. Die
unteren Enden der Pfähle ſollen mindeſtens
1 Meter hoch imprägniert werden. Die
Pfähle ſollen 2 bis 3 Meter lang und
etwa 9 bis 10 Centimeter ſtark ſein, während
die Endpfähle an jeder Reihe etwa 12—14
Centimeter ſtark ſein ſollen. Jn Abſtänden

von 10 Meter, von dem Endpfahle gerechnet,
werden Pfähle in der Weiſe in den Boden
getrieben, daß dieſelben unten von den
Pflanzen 30 Centimeter und oben 4 CEenti-
meter. alſo gewiſſermaßen etwas ſchräg, ab
ſtehen. Die Endpfähle werden durch vier
Latten miteinander verbunden. Der Raum
zwiſchen den Pfählen iſt unten 60 und oben
80 Centmter. Der freie Raum, durch den

owohl die Fruchtreteil, wie die
Derſelbe iſt ſo groß,

daß ſich die Aeſte und Triebe unbehindert
entwickeln können. Alle in den Boden ein
getriebeneu Pfähle werden 1 bis 2 Meter
über dem Boden gleichmäßig abgeſchnitten.
Zum Ziehen wird ein 8 Mm. ſtarker ver
zinkter Draht, benutzt. Eine ſchigichere Sorte
iſt nicht ratſam, weil durch s feſte An
ſchlagen an die Pfähle die Ziff ſchicht leicht
beſchädigt wird, und dadurch Roſt und Reißen
der Drähte eintritt. Der erſte Draht wird
50 Centimeter von der Erde an der Jnnen-
ſeite der Pfähle befeſtigt. Das Befeſtigen
des Drahtes geſchieht mittelſt. Krammen, die
feſt über den Draht geſchlagen werden. Der
zweite Drahtzug kommt 1 Meter hoch an die
Jnnenſeite der Pfähle. Beide Drahtzüge
werden an der Jnnenſeite der Pfähle befeſtigt.

Wenn von Jugend auf die Zweige der
Spaliere in Doppeldrahtzug geleitet werden,
ſo wird nicht allein viel Arbeit des An
bind s geſpart, ſondern auch ſämtliche Organe,
Blüten, Blätter und Früchte können ſich beſſer
entwickeln. Dieſes umſomehr, wenn die
Spaliere von Süd nach Nord gerichtet ſind,
ſomit dieſelbe den ganzen Tag die Sonne

haben. aAm geeignetſten iſt die Aufzucht als regel
loſes Spalier. Alle außerhalb des Spaliers
wachſenden, nicht verfügbaren und alle zu
dicht ſtehenden Zweige werden am Entſtehungs
punkte abgeſchnitten. Das Zurückſchneiden in
der Jugend iſt nur dann nötig, wenn die
jungen Triebe ſich nicht in der Spaliervor
richtung fügen wollen. Später hält man das
Spalier leicht und verjüngt, indem nach und
nach alle abgetra jenen Aeſte an der Baſis ent
fernt werden.

Direkt an der Hauswand, oder an einem
Bretterzaun, oder vor einer aus Dachpappe
mit Kalkanſtrich verſehenen Wand paßt die
einfache Palmette oder Verierpalmette. Man
kann in dieſer Form die jungen Fruchtzweige
etwas wagrecht binden, während die Holztriebe
in einem Bogen gebunden werden, damit die
unteren Augen Fruchtknoten und Fruchttriebe
bilden. Man ſoll am Spalier ſchon im De
zember die ſeitlichen Triebe krautartig pin-
zieren und alles überflüſſige ſchwache Holz ent
fernen.

Bricht man im Auguſt die Seitenholz-
triebe über das Meſſer um, ſo entwickeln ſich
eine Menge Bokettzweige, welche im nächſten
Jahre Früchte. bringen. Die japaniſchen
Pſtaumen ſind übrigens nach einem Sommer-
ſchnitt, verbunden mit einer Gabe flüſſiger
Nahrung recht tragbar. Man gibt Jauche
mit, Blutmehl und Waſſer verdünnt, etwa auf
je ein Spälier 1 Liter von der Brühe in

a
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Wer ſich auch für nicht winterharte Sorten
wegen der eigenartigen Form der Früchte
intereſiert, muß für einen geeigneten Schutz
im Winter ſorgen. Jn exponierenden Lagen
muß der Schutz ſtärker als in wärmeren Kli
maten ſein.

Man bindet jedes Spaljer möglichſt zu
ſqmmen und umbindet dasſelbe mit Ginſter
oder Tannenzweigen. Leinwand empfehle ich
nicht, weil die naſſe Leinwand auf das Holz
klebt, dann feſtfriert, ſomit die in Betracht
kommenden Zweige erfrieren. Ginſter oder
Wachholder bilden dagegen einen ſelbſttätigen
Regulator, weil je näher das Frühjahr
kommt, je ſchneller die Nadeln abfallen, mit
hin den eingepackten Pflaumen Luft und
Licht zuführen. Was nun bie Vermehrung
derſelben anbetrifft, ſo können als beſte Ver
mehrungsarten das Veredeln durch Pfropfen,
Vermehrung durch Ausläufer, ſowie durch
Samen genannt werden. Junge japaniſche
Pflaumen verlangen in der Jugend einen
ſtändigen Schutz vor wechſelnder Witterung,
dagegen härten ſich dieſelben mit der Zeit ab,
ſodaß ſie ſich bald akklimatiſieren und ohne
Schutz den Winter aushalten Jn den letzten
Jahren ſind nun eine Menge Pflaumenſorten
direkt aus Japan eingeführt, welche teilweiſe
die Feuerprobe überſtanden haben. Die
meiſten Sorten jedoch paſſen ſich noch nicht
dem Klima von Deutſchland an. Es bleibt
daher Aufgabe der Baumſchulen, jene Pflaumen
ſorten, welche ſich akklimatiſiert haben, mit
anderen beſſeren harten Sorten als Anna
Spät und der italieniſchen Pflaume zu
kreuzen. Aus dieſen Kreuzungen können bei
guter Zuchtwahl harte, gemiſchtes Blüt in ſich
tragende japaniſche Pflaumen hervorgehen,
welche in Deutſchland geeignet und winterhart
ſind. Dagegen ſollen jene Sorten, welche ſich
nicht als winterhart erwieſen haben, ſofort
aus den Verkaufsliſten geſtrichen werden.
Alte Früchte aber, welche nicht reifen, können
noch zum Einmachen und zum Kuchenbacken
verwandt werden.

Am beſten hat ſich die Kelſeypflaume be
währt. Dieſelbe iſt herzförmig, ſaftig, weich
fleiſchig, von gutem Geſchmack und winter-
hart. Dieſelbe wird 100 Gramm ſchwer und
hat eine weiche Haut.
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Für wärmere Gegenden empfehlen ſich
noch Abundame, Burbank und Sathuma. Als
gute frühe ſchon im Juli reifende Sorten
empfehlen ſich, wo beiſpielsweiſe Sommerobſt
guten Abſatz findet die Sorten Earlieſt und
Berger.

Auch kann die Kelſeypflaume als Hoch-
ſtamm gezogen werden, während die übrigen
Sorten außer der Spalierform noch als
Kunkelform mit einem 30 Ctm. hohen Stamm
erzogen werden können. Jn dieſer Form
tragen die Sträucher ſehr gut. Dieſelben
können im Winter je nach Bedürfnis in Pyra
midenform zuſammengebunden werden und halten
ſich dann in Ginſter- oder Tannenzweige ein
gebunden ſehr gut. Jmmerhin beſitzen die
japaniſchen Pflaumen etwas Fremdländiſches
und haben daher die Empfehlung für ſich, in
vielen Gärten Eingang zu finden.

Die Früchte ſind teils oval, rund, kegel
förmig, gelappt und eiförmig. Die Farbe der
Früchte iſt karmoiſin, leuchtend rot, zinnober
rot und gelb.

Clintereier
ſind der Wunſch jeder Geflügelzüchterin, kein
Wunder, daß derſelbe in alleu Variationen

bald, ähnlich den alten Hennen, in die Herbſt-
mauſer eintreten. Das Legen hat ſomit ein
frühzeitiges Ende gefunden.

Wir bleiben deshalb lieber bei der April
brut, denn dieſe iſt für unſere Verhältniſſe
paſſender, läßt ſich verhältnismäßig am leich
teſten aufziehen, und die Junghennen treten
nur ausnahmsweiſe im Herbſt in eine Mauſer
ein. Du wirſt nun vielleicht ſagen, lieber
Leſer: „Ja, das wäre ja alles nett und
ſchön, aber! wer legt mir Eier in jener
kritiſchen Zeit?“

Die Antwort lautet: „Das nüſſen die
alten Hennen noch beſorgen.“ Wie das mög
lich wird, erörtert der „Lehrmeiſter im Garten
und Kleintierhof“ in Nr. 9 in intereſſanter
Weiſe Alle Geflügelfreunde und Beſitzer er
halten dieſe Nummer auf gefl. Verlangen
vom Verlage in Leipzig, Georgenſtr. 5, um
ſonſt zugeſandt.

Friſche Baumblüten im CTlinter.
Wenn man zwiſchem Weihnachten und

Neujahr oder auch in den erſten Tan des
Januar an froſtfreien Tagen von Kiſchen,

8 Wrörkert wird.
Ueber das Thema „Wintereier“ oder,

deutlicher ausgedrückt, „Wie erhalte ich auch
in der eierarmen Zeit von meinen Hühnern
Eier?“ wurde ſchon viel geſchrieben. Wenn
auch auf dem Gebiete der Wintereierproduk
tion ſchon vieles erreicht worden iſt, ſo bleibt
doch immer noch viel zu wünſchen übrig.
Neue Ausſichten zu dieſer wichtigen Frage
ſtellt ein Mitarbeiter des „Lehrmeiſters im
Garten und Kleintierhof“, der in Leipzig
erſcheint.

Als erſtes Mittel, auch im Winter von
den Hühnern Eier zu gewinnen, iſt ſtets die
Zucht von Frühbruten genannt worden; mit
anderen Worten heißt das: Züchte deine
Küken ſo früh, daß ſie mindeſtens Ende Sep
tember, Anfang Oktober zu legen beginnen.
Niemand wird leugnen können, daß dieſer
Weg zu dem gewünſchten Ziele führt. Dabei
bleibt ein Punkt außer Beachtung, der
meiſtens überſehen wird, weil man ihm zu
wenig Wichtigkeit beimißt, vielleicht auch, weil
man ſonſtige Bedenken gegen ihn hat. Es
iſt der Umſtand, daß unſere al ten Hennen
nicht eher mit dem Legen aufhören, als
bis die Junghennen legereif geworden ſind.
So einfach die Sache auf den erſten Blick
hin ſcheint, ſo ſtößt ſie doch in der Praxis
auf manche Schwierigkeit. Man könnte ja
ſo ſagen: „Jn dieſem Jahre haben meine
Aprilbruthennen mich im Stich gelaſſen; ſtatt
Anfang Oktober zu legen, warteten ſie bis
Anfang November und ich war 4 Wochen
lang ohne ein friſches Ei, ergo, laſſe ich im
nächſten Jahre früher brüten, ſo daß ich
Märzbrüt habe, dann geht die Sache!“ Das
klingt theoretiſch ja ſehr ſchön, aber in der
Praxis ſieht ſich die Sache oft ganz anders
an. Erſtens mangelt es ſo früh im Jahre
an Glucken, dann ſind die Eier zu früher
Jahreszeit meiſt ſchlecht befruchtet, und das
Zuchtreſultat iſt infolgedeſſen oft ein kläg
liches; endlich erfordert die Aufzucht der
kleinen Küchlein in jener rauhen, kalten Zeit
viel Mühe und Sorgfalt und verurſacht nicht
unbedeutende Koſten

Vom Standpunkte des Nutzgeflügelzüchters
aus angeſehen, ſind ſo frühe Bruten als un
rentabel zu bezeichnen, denn es kommt hin
zu, daß jene Frühbruthennen, wenn ſie wirk
lich auch im September mit Legen begannen,

dunklem Orte

ſ räuchern, Zweige mit Blütenaugkn ſchneide
und einige Tage in friſchem Waſſer an froſt
freiem Orte aufſtellt, ſo kann man in einigen
Wochen blühende Zweige treiben. Zu dieſem
Zwecke ſtellt inan das Gefäß mit den abge
ſchnittenen Zupeigen an ein ſonniges Fenſter
des warmen Wohnzimmers, nachdem es zu
vor 10--14 Rage an froſtfreiem, möglichſt

bewahrt wurde. Aus dem
Waſſer faugen die Zweige hinreichend Nah
rung, um die Blütenknoſpen ſchwellen zu
laſſen. Sehr unterſtützen kann man das be
abſichtigte Treibein, indem man die Zweige
täglich einigemal beſprengt und darauf achtet,
daß der Wechſel zwiſchen froſtfreiem und ge
heiztem Raum nicht zu ſchroff iſt. Kann man
die Temperatur allmählich ſteigern, ſo iſt der
Erfolg um ſo ſicherer, je beſſer die Auswahl
der anzutreibenden Zweige getroffen wurde.
Die Blütenknoſpen unterſcheiden ſich merk
lich von den Holzknoſpen dadurch, daß ſie
mehr rund als ſpitz wachſen,

ſcheinen.

vermeidet. Bei Beachtung der angefährten
Ratſchläge ſchwellen die Knoßpen immer
mehr, brechen endlich auf und entfalten
ſchließlich einen Blütenſchmuck, der Auge und
Herz mitten im Winter köſtlich erfreut.

Abſtammung und Zähmbarkeit unſerer
Haustiere.

Ueber Abſtammung des Menſchen, ſeiner
Haustiere, Obſtbäume, Getreidearten iſt viel
Tinte verſchrieben, viel Druckerſchwärze ver

wendet worden. Neuzeitig
E. Keller in Zürich unter dem Titel „Die
Abſtammung der älteren Haustiere“ ein
Opus erſcheinen laffen, in dem er unter An
wendung der Philologie, Phyſiologie und
Paläonthologie entgegen der Anſicht anderer
Gelehrten die Abſtammung jener von 2 und
mehr Arten wildlebender nachzuweiſen ſucht.
Fragt man ſich ernſtlich, was durch ſolche
Studien und Bekanntgaben
für die Praxis gewonnen iſt, muß man ſich
die ehrliche Antwort geben: nichts. Iſt aber
Segen in ſolchem Falle nicht der Mühe
Preis, iſt Arbeit Spiel mit mäßigen Fra-
gen, Streit um Kaiſers Bart wie man

während die
Holzknoſpen gewöhnlich dünner und ſpitzer er

Zur regelrechten Entfaltung der
Knoſpen iſt ferner nötig, daß man möglichſt
ftarke Temperaturſchwarkungen und Zigluft

hat Herr

zu ſagen pflegt. Bezüglich des Verhältniſſes
zwiſchen Menſch und Haustier meint Keller,
daß es für letzteres durchaus keine „Skla-
verei“, vielmehr nur eine „Symbioſe“: Le
bensgemeinſchaft, bedeute und begründet die
Richtigkeit dieſer ſeiner Behauptung aus der
gegenſeitigen Dienſtleiſtung. Weiter macht
er Rückſchlüſſe aus dem gegenwärtigen Ver
halten wilder Völker gegen die ſie umgebende
Tierwelt auf das urſprüngliche Verhalten
des Menſchen gegen die Tiere überhaupt.
Nach ſeiner Anſicht ſammelte der „Herr“ der
Schöpfung zunächſt Tiere zu ſeiner Unter
haltung Spielzeug? Leibaffen? Clowns?

um ſich, ohne Rückſicht auf das Nützlich-
keitsprinzip, das er erſt ſpäter in Erwägung
gezogen habe. Es hat damit eigne Bewandt
nis. Jn der Natur iſt alles nützlich
nichts unnützlich. Für ſogen. Nützlichkeit
darf man immer menſchlicher Egoismus“
ſetzen. Der Jäger erlegt den Bären, Wolf,
Fuchs aus Egoismus, weil dieſe Tiere tun,
wozu er ſich nur berechtigt hält. Jndem er
ſie niederſchießt, beſeitigt er ſie lediglich als
Rivalen, an deren Stelle er ſich ſetzt; denn
wer die Gewalt, hat das Recht! Nach dem
ſelben Prinzip erfolgt auch immer das große
Abſchießen der jagdbaren Tiere in Feld und

Wald, auf Wieſe und Waſſer. Der Nachweis
der Berechtieing reſp. Notwendigkeit hierzu

mitten Frage, deren Beantwortung
if An es Blatt von Naturgeſchichte

Fehört. Das Mützlichkeitsprinzip fragt ledig
lich nach materiellem Nutzen für den gewalt-
tätigen Menſchen durch Kraftäußerung (Zug-,
Reit, Trag und Wachtiere) Fleiſch, Milch,
Haut, Haare, Eier, Federn u. ſ. f.

Die Begründung der Zähmbarkeit ge
wiſſer Tiere macht ſich Herr Keller etwas
leicht, indem er ſie auf natürliche An
hänglichkeit baſiert. Mit dieſer ſieht es aber
doch etwas windig aus, ja man darf ſie mit
viel mehr Recht un natürlich nennen,
wie weiteres zeigen wird. Gewiſſe Tiere
lebten und leben aus gewiſſen Gründen im

Freien herdenweiſe (Pferde, Rinder, Schafe,
Ziegen, Schweine, Hunde), andere (z. B.

Hühner) in Völkern, Ketten, noch andere
(Tauben, Enten, Gänſe), in Schwärmen.
Aus ſolchen wählte und zähmte der Menſch
ſeine Haustiere, weil eben nur ſolche und
nicht andere zähmbar ſind. Das Geheimnis
dafür liegt einfach darin, daß ſich der Menſch

an die Stelle des „Leittiers“ der Herde ſtellt,
ein Jndividuum herausgreift, das ihm nun
in Haus und Hof inſtinktiv ſo folgt, wie

draußen dem Leiter. Lediglich aus dieſem
Mechanisnmuts xreſultiert auch die viel ge
rühmte, von Goethe gelegentlich recht kräftig
verſpottete „Treue“ des Hundes. Die Katze
ermangelt dieſer aus dem Gefühl von Hilfs-
loſigkeit, mindeſtens Unſelbſtändigkeit, reſul-
tierenden. „Anhänglichkeit“; ſie lebt nicht
herdenweiſe, braucht keinen Führer führt

ſich eben ſelbſt. E. K.
ESnten ohne Mühe und Kokten fett zu

machen.
Jeder Fleiſchabfall in der Küche, der zu

nichts mehr gebraucht wird, hauptſächlich das
Sehnige an den Knochen, iſt ganz klein zu

ſchneiden und morgens als erſtes Nahrungs-
mittel den Enten zu geben. Ebenſo Abfälle

Sodann läßt man ſie den
Gemüſegarten durchziehen. Alle Engerlinge,
Schnecken werden begierig von ihnen ge

freſſen; ſie reinigen auf dieſe Art den Garten
von dieſem ſchädlichen Ungeziefer, ohne dabei

irgend welchen Schaden an den Beeten zu
verurſachen. Nie konnte ich ſelbſt für hohen

von Brot uſw.

ihrer Reſultate Preis ſolche Enten kaufen, wie ich ſie beſaß.
Das Fleiſch war ſehr zart, das Fett außer

ordentlich wohlſchmeckend und die Tiere ſelbſt
von ungewöhnlicher Größe und Schwere

mer
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Soll man Chiliſalpeter im Herbſt
geben?

Der Chiliſalpeter enthält den teuerſten aller
Pflanzennährſtoffe, den Stickſtoff in Form von Sal
peterſäure, welche die Eigentümlichkeit hat, nicht vom
Boden in ſeinen oberen, den Pflanzenwurzeln zu
gänglichen Schichten feſtgehalten zu werden, ſondern
mit dem Eintreten reichlicher Niederſchläge in den
Untergrund ſickert, alſo verloren geht. Die ſtärkſten
Niederſchläge pflegen aber im Herbſt und im Winter
einzutreten. Daraus ergibt ſich, daß man den Chili
nur ganz ausnahmsweiſe vor Winter geben darf und
auch dann nur in ganz einer Gabe, nämlich dann,
wenn es darauf ankommt, zurückgebliebenen oder be
ſchädigten Saaten noch ſchnell vor Winter etwas auf
zuhelfen, um ſie widerſtandsfähiger gegen die rauhe
Witterung und kahlen Froſt zu machen.

Sobald der Schnee fFällt,
ſoll der Tierfreund daran gehen, Futterplätze einzu
richten. Das kann man nicht oft genug empfehlen.
Jetzt kommen ſie alle, die Meiſen, die Goldhähnchen,
die Spechte, die Spechtmeiſen, die Zaunkönige, und
wenn ſie auch Baum und Strauch abſuchen, es reicht
ihnen bei Kälte und Schneefall doch nicht. Darum
Futterplätze im Garten oder Freien: dabei darf ein
Beſtecken des Platzes mit Aeſten oder das Anhäufen

von loſem Strauchwerk in der Nähe nicht verſäumt
werden; dahin können ſich die Vöglein flüchten, wenn
ſie von Raubvögeln oder Katzen überfallen werden.
Mach' dir einmal das Vergnügen und wirf aufge
ſchlagene Knochen oder Speck oder Talgſtücke, je zwei
an eine Schnur gebunden, ins Gezweige der Bäume:
es wird nicht lange droben hängen. Oder kaufe vom
Metzger Nierenfett (ſehr billig) und hänge es an die
äußerſten, zarten Enden der Zweige: dort hinaus
kommt keine Katze und auch der Rabe wagt es nicht,
ſich auf dem ſchwankenden Zweiglein niederzulaſſen,
während die leichten Meiſen luſtig drum herumfliegen
und es ſich ſchmecken laſſen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Verröttefer Dünger wird allgemein zweckmäßig zu

Pflanzen mit kurzer Wachstumszeit, zu ſolchen mit
ſchwacher Blatt und Wurzelbildung, endlich zu
ſolchen, bei welchen ein ganz gleichmäßiger Stand
Bedeutung hat, ſo z. B. bei Tabak, Buchweizen, Lein,
Hanf uſw. angewendet.

Die Düngung der Wieſen mit Strohmiſt, wo
nachher das Stroh mit dem Rechen geſammelt wird,
heißt den Miſt verſchwenden, denn er wäre nützlicher
im Acker. Man dünge die Wieſen lieber mit Kom
poſt und alkaliſchen Düngemitteln.

Für woori e Wieſen iſt eine jährliche Düngung
mit 2 Zentner ThomasMehl und 3 Zentner Kainit
pro Morgen ſehr zu empſehlen.

Wie erzieſt man große und feſte Rraut- oder
Kohlköpfe? Hierzu bietet nach meiner Erfahrung
der Hühnerdung ein ganz unſchätzbares Mittel. Nach
dem die Pflanzen zum erſten Mal behäufelt ſind
und 14 Tage geſtanden haben, ſtreut man eine kleine
Schaufel voll Hühnerdung um jede Pflanze. Dar
nach behäufelt man ſie zum zweiten Mal, ſo daß
der Dünger mit in die Erde kommt. Der Erfolg
iſt ſchon nach wenigen Tagen zu merken, und die
Mühe wird im Herbſt reich belohnt.

Winke für die Wenterpflege der Gänſe und
Enten. Wenn Gänſe und Enten während des Som
mers und Herbſtes gute Weide haben, ſind ihre ander
weitigen Bedürfniſſe ſehr gering. Aber wenn die
kalte Jahreszeit herankommt, bedürfen ſie beſſerer
Pflege. Vor allem bedürfen ſie, gerade ſo gut wie
anderes Geflügel, einer zweckdienlichen Stallung, die
zwar nicht ſo hoch ſein muß, wie die für anderes
Geflügel, doch trocken und behaglich. Beides ſind
zwar Waſſervögel, aber wenn ſie in feuchter Stallung
gehalten werden, kann Krankheit nicht ausbleiben.
Das Rupfen im Winter wäre eine nutzloſe Grauſam-
keit.

Die Kiench im Winter. Die Bienen halten
Winterruhe; darum Ruhe auch für ſie; jede Störung
iſt vom Stock fernzuhalten. Bei ſtreigerer Kälte werden
die Stöcke uſw. mit wärmenden De en umhüllt und
ſind die Sonnenſtrahlen vom Stand abzuhalten. Die
Fugen an den Körben werden gedichtet, die Fluglöcher
verkleinert, doch darf kein Luftmangel oder zu große
Wärme eintreten können. An warmen Tagen, wo
die Bienen wohl einen Reinigungsausflug wagen,
ſind vor dem Stand Matten auszubreiten.

SaatenMarkt-Bericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin G., den 21. Dezember 1903.
Das Angebot von inländiſchem Rotklee, auf das

von allen Seiten gerechnet wurde, blieb bisher aus,
und da die Zeit, in welcher der Handel ſeinen Bedarf
einzudecken pflegt, immer weiter vorſchreitet, bewirkte
dieſer Umſtand eine Erhöhung der Preiſe. Die Um
ſätze in ruſſiſchem Rotklee belebten ſich mehr und mehr,
und auch die franzöſiſchen Märkte wurden trotz der
geſteigerten Forderungen ſchlank geräumt. Seit meinem

letzten Berichte ſind die Preiſe um reichlich 2, Mark
per 50 Kg. geſtiegen, und es wird immer unwahr
ſcheinlicher, daß die etwa ſpäter eintreffenden Zufuhren
aus dem Jnlande einen Preisdruck ausüben werden.
Uebrigens muß man nach den eingehenden Berichten
annehmen, daß die deutſche Ernte nicht viel Material
liefern, und daß dasſelbe zum größten Teile von
minderwertiger Beſchaffenheit ſein wird. Demgegenüber
war das Geſchäft in allen anderen Kleeſorten
recht ruhig. Schwedenklee wurde aus dem Jnlande
etwas reichlicher und teilweiſe auch in recht ſchönen
Qualitäten angeboten, während Luzerne immer noch
knapp bleibt. Für Thymothee hat Amerika ſeine For
derungen wiederum erhöht, und da das Angebot aus der
deutſchen Ernte noch ſehr gering bleibt, fand ameri
kaniſche Saat mehr Beachtung. Jn anderen Gräſern
war nur wenig Geſchäft zu unveränderten Preiſen.
Lupinen und Seradella behaupteten ihren Preisſtand
und halten ziemlich lebhaften Verkehr.

Jchn ere heute: Rotklee, neuen ruſſiſchen und
bößgeſchen 64, Weißklee 65--75, hochfein 90,
Sedenklee 62, Wundklee 40-—52, Gelbklee 15
bifto 94 Pr Luzerne 65—-72„Jnkarnatztlee 18 Provencer Luzerne 65--72,

0 Bandlüzerne 66 70 Eſpapi

17--19, alles garantiert ſeidefrei,
17-—-21, italieniſches 17—21,

Thymotkee amerikan. 18—23,

Lu7,009,00.
pinen zum Tagespreiſe.

OriginalSämereienBericht v. A. Meotz K Co., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Die anhaltend milde Witterung hält angeblich deu

Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin.

Ausdruſch der geernteten Kleeſaaten zurück, wodurch
allgemein das verhältnismäßig geringe Angebot und
die, trotz ſehr geringer Nachfrage für Rotklee nicht un
bedeutend erhöhten Forderungen erklärt werden. Jm
übrigen übte die Nähe des Weihnachtsfeſtes ſeine volle
Wirkung auf das Saatgeſchäft aus, ſodaß die Umſätze
in der Berichtswoche nur ganz minimale waren.

Zur weiteren Orientierung ſtehen mit bemuſterten
Offerten aller Saaten ſtets gern und koſtenfrei zu
Dienſten und bitten ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung (zu den
höchſten Notierungen unſere bekannten ſeidefreien Prima
Saaten) ab unſerem Lager

Rotklee, doppelt gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten
58——68, Bullenklee 72——80, Weißklee, ſeidefrei, 64
bis 86, Schwed. Klee, ſeidefrei, 56——68, Wundklee,
ſeidefrei, 45——55, Gelbklee ſeidef. 17——22, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 66—72, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrri, 63-—66, Jtalieniſche Luzerne, ſeidefrei,
60 65, Sandluzerne, ſeidefr., 67--71, Jncarnatklee
18——22, Bokharaklee 36 42, Eſparſette 16-—20,
Schotenklee 68—88, Fioringras 26—45, Raſenſchmiele
22——28, Gebogene Schmiele 18—25, Wieſenfuchs

ſchwanz 62—-72, Puels Geruchgras
Raigras 54—-64, Weiche Trespe 14
95--115, Knaulgras 49——68, jaf
Wieſenſchwingel 26—34, Roter vir

16-—37, Engl. Raigras 19—22,Honiggras
gras 19--22, Rohrglanzgras 160 170,
28——-28, Hainrispengras 98 120, Wieſen
46 56, Gemein
7-9, Lupinen 51
80 90, Sandwicken 18
Alles per 50 Ko.

110,ngras 98
Phacelia tanacetefolia echt

91
a 6i/3,

22, Johannisr oggen 8

Butterhanvdel.
Wochenbericht über Butter u

von Guſt. Schultze K Sohn,
Butter: Jn der zweiten

trat der Bedarf noch dringender auf und
über ein lebhaftes Geſchäft berichten.
nach allen Sorten Hofbutter war wieder
rege und konnten die Zufuhren zu höl
ſchlank geräumt. werden. Von
Märkten lauten die Berichte feſt un
bei geräumten Lägern eine Pre
Mark, wogegen die Notierung in K
ändert blieb.

Landbutter: Friſche inländiſche zu
Ausſtich geeignete Ware war gut gef
niſche und ruſſiſche Butter iſt die Ko

Schmalz: Nach mehrfachen
den amerikaniſchen Preifen blieb
ſchwach und luſtlos

Preisfeſt ſtellung der von
Deputation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof
und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 122—124, IIa.
147——122, IIIa. 106--113, abfall. 97 1608.

PrivatNotierung für Schmalz: Hchmalz
Weſtern 17 pCt. Tara Mk. 41,50 42 00. S
reines in Deutſchland raff. 44—45. Schmalz,
liner Bratenſchmalz 46—59. Fett, in Amerika raff.,
40. Fett, in Deutſchland raff., 39.

Berlin. Originalbericht
Gauſe.

Butter: Bei ſehr lebhafter Nachfrage nach allen
Sorten Butter, zumal aus der Provinz, trafen größere
Aufträge ein, wurden alle Einlieferungen ſchlank zu
erhöhten Preiſen geräumt. Für nächſte Woche iſt auch
ein lebhaftes Platzgeſchäft zu erwarten und dürfte bei
den gänzlich geräumten Lägern paſſende Ware noch
recht knapp werden.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 122 124, IIa Qualiät
Mk. 117--122.

Hälfte

Die
ei

den

der ſtändi

von Gebr.

Preiſe franko Berlin.

Ta per 50 122 124IIa do 1175122Abfallende 100-105Land
Schmalz Angeſichts der bevorſtehenden Fe

tage iſt die Kaufluſt gering, zumal auch d
in Amerika recht ruhig verliefen und kein
regung zum Geſchäft boten. Exportz
Amerika ſind weſentlich größer als im Vorjahre
daß trotz größerer Schweinezufuhren die kleinen Läger
in Amerika keine Vergrößerung zeigten

Die heutigen Notierungen ſind: Choice W
Steam Mk. 41,25 42,00, amerik. TafelſchmalzBor
Mk. 43,00-, Berl. Stadtſchmalz Krone Mk. 44,00 45,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 46, in
Tierces, bis Mk. 50,

Spe ck: Amerika bietet bei erhöhten Preiſen wenig
Hier iſt der Konſum gering.

D

Die

an.

Amtlicher Berliner Marktbericht
Gemüſe. Kohlrüben p. Schock 28 tiſcheJe c8 Radieschen, hieſige p. Schock Fiſche.

V Salat per Schock S Lebende Fiſche 50 EgKartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrabi p. Schock 0,60 0,80 Hechte 78--91
runde, weiße S Pfefferlinge, p. I Kg do. große. S
neue Zerbſter, blau Wirſingkohl, p. Schock 2,50--4,00 Zander 110neue runde weiße 2 00-2,10 Rotkohl p. I Kg 24 do.
Magnum bonum 2,20--2,40 do. ſächſ. p. Kg Bars 64rote, Daberſche 2,20 --2,40Weißkohl, Hamb. p. Schock 2—4 do. S

Porree, p. Schock 0,40--0,50Roſenkohl, p. Kg, 0,12--0,15 Schleie 84—-91
Meerrettich, p. Schock 7—-14 Blumenkohl p. St. do. groß eGr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75--1,00 do. Erfurter E Bleie Sdo. Wurzel p. Kiſte 1,25--1,50 do. Grün, p. kg 0,09-—0,05 Bunte Fiſche 34—58
Sellerie, p. Schock 3--5,50Steinpilze, p. kg Aale, unſortiert S
Sellerie, Pom. p. Schck 5 6,50Bohnen, p. Kg S do. große SSchnittlauch, 100 Bund 2,0) Gurken, Liegnitzer S do. mittelgroße S
Spinat, U kg 0,06--0,08 do. Gubener e Plötzen 36 44Karotten per Schock-Bund 1,75—-2,50 Lübb. Zwiebeln. p. 50 kg do. kleine S
Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50--2 Perlzwiebeln, p. 50 kg S Aland 56 64
Rote Rüben 2—3 Puffbohnen, p. kg Karpfen 20er 73 78Teltower Rübchen, p. 50 Kg 11--18 Zwiebeln, Magd., 50 kg 44,50 do. Galizier 30er S
Schönefelder 8--10 Kürbis, p. a kg 0,10—0, do. Schleſ. 30er,
Champignons 0 70--0,80 Waldmeiſter, p. Mandel S Bleifiſche S
Rettiche, p. Kiepe 1,00--2,00 Schwarzwurzel, 50 kg 15--18 Karauſchen S
do. bayriſche St. 100 6--14 Tomaten, p. Kg We l S



Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den

kuchen markt von Achenbach C Co.
Die Lage des Geſchäftes iſt ziemlich unverändert.

Für neue Abſchlüſſe zeigt ſich wenig Jntereſſe, wäh
rend die Abforderungen gegen frühere Verkäufe nichts
zu wünſchen übrig laſſen.

Erdnußkuchen und Mehl. Während
man ſich in Marſeille noch immer nicht an niedrigere
Preiſe gewöhnen will, hat man in unſerm Markte
der geringen Nachfrage Rechnung tragen und angeſichts
der größeren Vorräte, die Preiſe etwas herabſetzen
müſſen. Der Abſatz iſt aber trotzdem gering, weil
man den Bedarf meiſtens früher auf längere Zeit hin
aus gedeckt hat.

Preis: 120-145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Das Angebot iſt
größer geworden, während die Nachfrage, wenn auch
beſſer als bei Erdnußmehl, den allgemeinen Verhältniſſen
entſprechend, doch nur gering iſt. Infolgedeſſen haben
auch die Preiſe etwas weichen müſſen. Freilich be
zieht ſich dies in der Hauptſache auf Ware von nie
drigerem Gehalt: 58/iges Mehl iſt außerordentlich
knapp, und dafür können ſich die Preiſe behaupten.

Preis: 125--138 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Kokoskuchen. Der Markt wird mit Angeboten

Oel
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Preis: 106--124 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Lage iſt un

verändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Ab
ladungen ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß
ſie wenig Beachtung finden.

Preis: 124-128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Palmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau,

wei] es faſt vollſtändig an Nachfrage fehlt.
Preis: 102--105 Mk. für 1000 Kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen- u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert.
Preis 125--129 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind etwas heruntergegangen.
Preis: 90—96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Stettin
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,50--7,40, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,90 7,25,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,00--7,25, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 --6,30, Palmkernkuchen Mk. 5,60,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50--6,75, Rapskuchen
Mk. 4,80-5,00, Leinkuchen Mk. 6,00——6,50, Cleveland
Leinſaatmehl Mk. 7,25, Hanfkuchen Mk. 4,00 25,
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe

(Griginal Bericht von Schütt und

ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Der Geſchäftsverkehr in Kartoffelfabrikate blieb

auch in dieſer Woche ſehr ruhig. Die Tendenz iſt je
doch feſt.

Es ſind zu notieren:
la Kartoffelſtärke Mk. 21,00--22,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 21,00-22,00, II Kartoffelmehl Mk. 17,50
bis 19,50, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,00, Gelber Syrup Mk.
24,50——25,00, CapSyrup Mk. 25,50-26,0), Export
Syrup 25,75——26,75, Kartoffelzucker gelb. Mk. 24,—214,50
Kartoffelzucker cap. Mk. 25,50--26, Rum-Couleur Mk.
36——37, Bier-Couleur 35—36, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,50-—-27,50, Dextrin ſek. Mk. 23,25-—-24,50.
Halleſche, Schleſiſche 36,00—37,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00——36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36--37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45—47, Schabeſtärke Mk. 31—33, la Maisſtärke

überſchwemmt, und die Preiſe ſind daher weiter ge
Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind

von dem Preisrückgang weniger betroffen worden.
wichen.

nete Mk. 6,00—6,25, RangoonReisfuttern
bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl dey
Mk. 11,50-12,00, amerik. MixedMai

Ztempelfabrik
e von De

Robert Bpoht

BERLIN S.
Oranſenstr. 142
liefert schnell

una piili s
alle Arten
Stempel
in bester

Ausführung
Kautschuk Typen, Perfect“ zum Zu-
sammoensetzen einzeiner Wörter zowie

ganzer Sätzo von Mk. 1,60 an.

1000 hrieymarken
ne Cine Rark
alle garant. echt. Weit über 100 Ver-
schiedenheiten. Alle 5 Weltteile ver-
treten. Ganzes Kolumbuscouvert
als Gratiszugabe. Gegen Vorherige

r 1, M. und 20 Pfg.Porto. L. Darnstädt, Berlin N. W. 87,
Beusselstr. 64. Katalog mit Gratis-
marke gratis und franko. Gegen

Sicherheit, Auswahlsendungen.

2 Jahre Garantie

Das Verſandtgeſchäſt von
Cust. Lindner ir. Ohligs-Solingen Nr. I.
verſendet 8 Tage zur Prode ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. franke.

on Franz
Sohwarzioso

entfernt allere Ferſehte- u. Armhaare sicher
sofort und unsohldlioh. Dose 2 H. Nur
Borlin. Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden.

Beol Schwindsueht
Allen Hals-, Brust-

Lungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versohleimung, 2iehen, Steehen,
Husten, Heiserkelt, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlioh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in 1 Woche.)

A. H. S. Schulz,Woeferlingen 44
Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Auſsehen erret

Frappanter Erfolg bei
aufgesprangener, rauher and

riesiger iiaut, Haut)jncken u. Röthe
Der Teint wird Vlendend weis

u. tadellos rein, dieHaut sammet
w. ioh u. jugendtriseh. All
Damoen, die täglioh Crème-lris ge-
brauchen, werden vewundoert
wegen ihres autfallend sohönen
TeintsMan überzenge sich dureh die
Anwendung davon. Prels Mk. 1.50.
Enorm ausgioblg, Monate zurelchend,

daher viliiger als andere ähn-
ehe Präparate und zeien solche
zu nooh wo geringen Preisen er-
höltlich.

erner nur
Creme Iris-Puder

Preis per Carton Puder mit Teintleder Mk. I. 50.
Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie dio
ächten

Crème-

Iris-
Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kkt von

Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. en
Leiter des ohemischen Leboraror. des allgem-Dr. Schachoerl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener

Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:
„Greèmme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohädlichen Suvstanzen ist
„Die Crème- Iris ersoheint vermöge ihrer rationellon Zusammen-
„aetaung zur Pfege, der Haut in hohew Grade geeignet.

z

nerante

S

S 880 Botten 12 N.

Mk. 31—33.
Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von

mindeſtens 10 000 kg. c
c

Das Frowobil
Patentamtlich geschützt No. 50 410.
Jeuestes und bestes Mittel gegenuſtig Serhn e nene Hämorrhoiden, von C. Deierling,
Grohnde a. W. Gegen EinsendunViele Anerkennungsſchreiden. so H. ans Zügen

99099096660606
seedett, Unterbett, re Kifſen) m.
Wenig iatg neuen Federn bei e

Im Ersckheinen befindet sich.

Me ers Sechste, gänzlich neubearbeitete7 und vermehrte Auflage.

Grosses Konversations-
Uber 148,000 Artikel und Verweisungen,

11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln. Lexikon.
20 Bände in Halbleder gebunden au je 10 Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Hülfe für Alle!
Ein Weg zur Erlösung., aus den Fesseln der Not

zu beziehenvon 7osiar Kresse Preis 50 Pfg. Aureh ſede Buch
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.
dohn Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, Berlin 0. 27.

Dreisitzer(Straßenrennmaſchine), ſehr gut erhalten, verkauft wegen Aufgabe des
Radfahrſports für Mk. 225. ſtatt Mk. 650. (die Maſchine iſt
extra gebaut und war bei mehreren Rekordfahrten mit Erfolg beteiligt)
Felix Huldt, Schönebera bei Verlin, Gothenſtr.

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6,9 mm 8
SartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. 6 8Jagd Teſchind do. Cal. d m 18.00
Weſtentaſchenteſchins do.
Luftgewehre, ganz ohne ſch,

mit Zubehör
CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.09
Jagdkarabiner ohne laut. Knal, hochf. 20.00
DrillingGemwehre 120.

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Lreisliſte franko und umſonſt
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

derige Einſendung des Betrages.
Deutsche Waffenfabrik beorg Knaak,

Sertin SW. 12, Friodrichetrasss 212.

16.00
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er GeiſterballDer Geiſterball.

Eine luſtige Spukgeſchichte aus dem Bührrenleb

von Karl Pauli.
(Nachdruck verboter

geſpielt wehesSylveſter ſollte nicht
das war ganz was neues, ſonſt hatte
Jahr eine Vorſtellung ſtattgefunden und
auf einmal nicht, wir zerbrachen uns alle
Kopf wenn ich wir ſage, meine ich die
glieder des Hoftheaters in W. konnten
aber keine genügende Erklärung finden, es
ſei denn, daß es aus Rückſicht für die
Schweſter der Großherzogin geſchah, die eben
zu Beſuch am Hofe weilte, deren Gatte war
vor einigen Jahren am Shylveſterabend ge
ſtorben.

Als wir noch ſo hin und herraten, er-
ſcheint unſer jugendlicher Komiker Robert,
auch Alabaſterlampe genannt, ein Menſch,
bei dem ſich Arroganz und Dummheit um den
Vorrang ſtritten, nebenbei war er auch noch
überzeugter Spiritiſt, ein Umſtand, dem er
auch ſeinen Spitznamen Alabaſterlampe ver-
dankte, eine aus der Verdrehung von Aſtral
leib hervorgegangene Bezeichnung.

„Wißt ihr ſchon, Sylveſter wird nicht ge
ſpielt?“ ruft er ſchon in der Tür.

„Ja,“ ſchreien wir alle.
„Warum bloß nicht?“ fragt er weiter.
„Das wiſſen Sie nicht?“ entgegnet der

Charakterſpieler Palzow mit dem ernſteſten
Geſicht von der Welt. „An dieſem Sylveſter
ſoll doch der Geiſterball ſtattfinden.“

„Geiſterball,“ ſagt Robert ungläubig und
macht ein Geſicht, wie etwa ein auſtraliſcher
Rieſenmolch, auf deſſen Rücken man ein
Raſiermeſſer wetzt.

„Gewiß,“ entgegnet der Gefragte ruhig
„die Sage geht, daß alle hundert Jahre

in dem Theater eine große Verſammlung
von Geiſtern ſtattfindet, hier die Herrſchaften
können es Jhnen beſtätigen.“

Wir hatten natürlich keine Ahnung und
wußten ſehr wohl, daß Palzow die Behaup-
tung aus der Luft griff, um Blaſow einen
Bären aufzubinden, trotzdem beſtätigten wir
alle, die Sage zu kennen und oft davon ge
hört zu haben.

So fing es an; von da brauchte der Ge
danke nur wenig Zeit, um zur Tat auszu
reifen; ſchon nach einigen Tagen ſtand es
feſt, wir arrangieren einen Geiſterball und

2beilage zum „„2Nerſeburger Correſpondentt.
Verlag von Th. Nößner in Merſeburg. 1904

hin. Das ſollte eint

W

D

zu bewegen, mir
äbe zu, Robert auf

Keinem werde von dem Glücke,
Keinem werde von dem Leide
So viel, dass es ihn erdrückte
Und Verderben ihm bereite.

So viel nur von ſel'gen Stunden
So viel nur von wehen Tagen,
Als genossen und empfunden,
Unser Herz vermag zu tragen,

Wehe Tage 2zwingt zu scheiden,
Frohbe Stunden 2zwingt zu weilen
Der nur, in dess Glück und Leiden
Sich allſch Andre treulich teilen.

h h

köſt

M s nur
fiel
den

e

ſpiritiſtiſchen Ueberzeugung wollte er nicht ſo
recht-an den Geiſterbalbeglauben, und es be
durfte großer Ueberredungskünſte, ehe ich
ihm die Sache plauſibel gemacht, als ich ihn
aber mit Hilfe der Kollegen erſt einmal ſo
weit hatte, war unſer Spiel auch gelungen,
wie bei allen dummen Menſchen eine einmal
gefaßte Jdee faſt unausrottbar dem Gehirn
ſich einverleibt, ſo hatte ſich endlich in
Roberts Kopf die Ueberzeugung an den
Geiſterball feſtgeſetzt der ganze Wuſt falſch
verſtandener ſpiritiſtiſcher Lehren und Be
weisgründe mochte auch mitſprechen, kurz, er
war da, wo wir ihn haben wollten, er glaubte
an den Geiſterball, wie an ſein Talent.
Wenig Mühe machte es, ihn, den Spiritiſten,
der keine Geiſterfurcht kannte, zum Beſuch
des Feſtes zu bewegen.

Palzow hatte während der Zeit das
übrige beſorgt.

Der Tag kam heran, die Vorbereitungen
waren aufs ſorgfältigſte getroffen. Die
Bühne zeigte die Dekoration eines Grabge-
wölbes; auf halbzerfallenen Särgen ſaßen
ſechs Theatermuſiker, mehr hatten gratis
nicht mitwirken wollen (Muſiker tun ungern
ſo ſtilvoller herausſtaffiert. Zwei trugen
Wildſchweinsköpfe als Masken, einer einen
etwas gratis). Dieſe ſechs waren dafür um
Froſchkopf, einer ein Eulenhaupt, einer den
Schädel eines Krokodils und einer ſogar den
Kopf einer Heuſchrecke. Sie blieſen Grab-
lieder und Sterbegeſänge in Polka- und
Walzertakt. Jn dem Gewölbe bewegte ſich
eine bunte Menge. Das ganze Perſonal war
vollzählig vertreten und wogte in bunten
Reihen, angetan in den der Theatergarde-
robe entnommenen Koſtümen aller Jahr-
hunderte, luſtig durcheinander. Das war ein
Spaß, ſich amüſieren und einen dabei zum
beſten haben, da machte jeder mit. So
glänzend löſte ſelbſt in der ſorgfältigſt ein
ſtudierten Galavorſtellung das Perſonal ſeine
Aufgabe nicht wie an jenem Abend.

Robert, den ich in den Saal führte und
dann ſeinem Schickſal überließ, war ſtarr vor
ſüßem Grauſen und ſeligem Entſetzen. Da
hatte er ja, was er ſo heiß gewünſcht, lauter
Geiſter. Sein Spiritiſtenherz ſchwoll vor
Entzücken.

Jn einer Ecke ſpielt ein römiſcher Kriegs
knecht mit einem Jſisprieſter und einem
Taborietenführer Karten.



er redet ſie an:
S ſagt er,

Er wagt es,
„Verzeihen Sie,

denn hier?“
„Das wiſſen Sie nicht?“ ſchnaubt ihn der

wilde Böhme an, „was wollen Sie denn
hier Am Ende ſind Sie gar kein Geiſt?“

Robert erſchrak. Kam es heraus, daß er
noch gar kein Geiſt ſei ſo warf man ihn
vielleicht hinaus, er antwortete daher ſchnell:

„Gewiß doch, ich bin ein Geiſt, aber noch
nicht lange, ich lerne erſt!“ ſchlug fich
auf den Mund, weil er merkte, daß er eine
Dummheit geſagt, und ſchlich zur nächſten

„was gibt's

Ecke. Dort führte eben Friedrich der Große
Eliſabeth von England nach einer Walzer-
tour an ihren Platz zurück. Friedrich, er
war der Charakterſpieler Wilhelm Rahn, er
blickte Robert und ſagte ſo laut, daß dieſer es
hören merßte:

„Dieſe Geiſterbälle haben doch auch ihr
Gutes; zu meinen Lebzeiten kannte man den
Walzer gar nicht, ich hab' ihn erſt auf meine
alten Tage lernen müſſen!“

„Ach!“ antwortete Eliſabeth, es war Eliſe
Mangel, die komiſche Alte, die mitunter an
einem Mangel an Verſtändnis litt, zerſtreut,
denn ſie hatte nicht zugehört: „Sind Sie

denn ſchon ſo alt?“
Dieſe Anwtort trug ihr einen Fußtritt

von ſeiten des großen Preußenkönigs ein,
das heißt keinen ſolchen, wie dieſer bei
Lebenszeiten ſo gern auszuteilen pflegte,
ſondern nur einen diskreten auf den Fuß.

„Au!“ ſchrie Eliſabeth, ganz aus ihrer
Heiſterrolle fallend.ha dachte Robert, „alſo die Geiſter

empfinden auch Schmerzen, wer hätte das ge
dacht!“ Er ſchlich weiter und kan
Julius Cäſar in den Weg, von Leverkörpert, ſehr t aberſchritt.
erbietig trat Robert auf die Seite, verbeugte
ſich tief und ſagte:

„Ave Cäſa morituri te

der

würdevoll d

ſalutant!
„Jnteger vitäe! Diabulum quoque!

Altera Quatſchkopp!“ antwortete der große
Römer mit eiſerner Ruhe und ſchritt, mit unnachahmlicher Würde, vorüber

Robert wurde von den Tanzenden
man tanzte in einem wahren Höllengaloppdahin nach dem Buffett gedrängt. er
wagte es, ein Glas zu ergreifen.

„Schönes W ein den ſagte ein Geiſt, der
hab' ihn immer gern getrunken; Robespierredieſelbe Sorte trug „kenne ihn ſchon lange,

iſt mein Name!“
Robert fuhr ordentlich zurück, als er dem

gefürchteten Schreckensmann gegenüberſtand,
aber er kam nicht dazu, eine Antwort zu
geben, denn kaum hatte Robespierre ausge-
ſprochen, da kam, im ſpaniſchen Koſtüm,
Herzog Alba daher.

„Jſt das nicht eine elende Wirtſcha ſte
ſagte er, „heut hab' ich ſchon wieder einen
Wurm in meinem Kopfpolſter gefunden! Zu
meiner Zeit wäre das nicht paſſiert, ſelbſt
der frechſte Wurm hätte ſich nicht an einen
ſpaniſchen Granden gewagt, und wenn er
tauſend Jahre tot geweſen wäre. Die Eboli
klagt auch darüber; ich beſuchte ſie neulich,
Gott, iſt dieſe Frau alt geworden in den paar
hundert Jahren! Und in ſchlechten Verhält
niſſen muß ſie auch ſein; ſogar die ſilbernen
Sargbeſchläge mußte ſie verſetzen. Der
Staat ſollte etwas für die alten Geſchlechter
tun.

„Ganz meine Meinung,“ ſagte ein Mann
in der Tracht des dreißigjährigen Krieges, es
war der Vater Pikkolomini, „in meiner Gruft
gibt es ſo viel Ratten, daß ich keine Minute
Ruhe habel“ Er zog ſich bei dieſen Worten

n

ch de

einen ſpitzen Knochen aus dem Bein und
ſ mit im Ohre herum.

mal einer, ſind Sie auch hier,
alter Mit dieſen Worten trat ein
neuer Geiſt in den Kreis. Es war König
Etzel aus Hebbels Nibelungen. Er ſtreckte
Robert die Rechte entgegen.

Trotz ſeiner ſpiritiſtiſchen
oder vielleicht eben n derſelben beſchlich
den kühnen u in Grauſen, dennoch er
griff er die ihm dargereichte Hand, aber nur,

Na jpt„Ach, ſieh
Knabe!“

e in
um ſie mit einem Schreckensruf loszulaſſen,
denn Etzel, es war der Vätoerſpieler Frank,
hatte ihm nicht die Hand, ſondern einen
naſſen, mit Sand gefüllten Wildlederhand-
ſchuh in die Rechte gedr ckt und dann losge-

laſſen.
„Zum Donnerwetter!“ fluchte Etzel,

„reißen e einem doch nicht gleich die Glieder
aus Er hob p. am Boden liegende Handauf und ſ eate ie in ſeinen Gürtel.

O!“
ſagte Roben verlegen, „ich bin gern

Kurkoſten

„Ja, Kurkoſten!“ ſchrie ein anderer, dex
Zeuge des Vorfalls geweſen. denen
wohl, das iſt noch ſo wie auf der Er
brauchen keine Aerzte mehr, wir

hereit, die

„Sie

ſich plötzlich ein in
Geiſt in den Kreis und
baſterkampes Arm. Es
von Orleans, die Frau
eigener Perſon. „Komm, Kheinmal.“ Sie hatte ihn
walzte mit ihm im nächſten Augen

den Saal. e
„Das iſt ja herrlich, daß

w.

Di

durch

Sie gekommen
ſind ſagte Robert galant, „Jhnen muß

3 t Tdoch das Erſcheinen beſonders ſchwer fallen,
da Sie doch verbrannt ſind!“

„Ja, ja!“ entgegnete die Angeredete,
„leicht iſt es nicht, da haben Sie recht, jedes-
mal wenn ich ausgehen will, muß ich mir die
paar Knochen erſt in allen vier Winden zu
ſammenſuchen! Aber heut hätte ich beinahe
nicht kommen können, nicht dieſes Umſtandes
wegen, aber die Kinder waren ſo unruhig!“

Robert war ſtarr
„Kinder? Aber liebſte Jungfrau!“
„Natürlich die meiner Schweſtern!“ rief

die Jungfrau, ihren Fehler einſehend, ſchnell,
brach aber in ein ſo ſchallendes Gelächter aus,
daß ſie ihren Tänzer mitten im Saale ſtehen
ließ.

Robert ſtutzte das Lachen kannte er-
Zum erſtenmal kam ihm der Gedanke, daß
man ihn utze; bis jetzt hatten die Ereigniſſe,

men überſtürz en n inht R
daß er keinen en Se

konnte. Er ſah ſich miß
Palzow fing den Blick auf und
Zeit war, die Komödie zu be

mir einen Wink. Jch

Sehen, eingewirkt, d

danken faſſen
trauiſch um.
merkte, daß es
enden. Er gab
auf Robert zu.

„Sie verraten ſich ja!“ flüſterte ich ihm zu.
Aber er hörte nicht; er faßte den nächſten

Geiſt ziemlich unſanft am Kragen, um ſich
von einer Körperlichkeit zu überzeugen.Das Se riment gelang zwar, ſollte ihm aber

ſchlecht bekommen.
„Ein Menſch faßt mich an!

griffene Geiſt. Ein furchtbarer
ſtand.

„Wie! Ein Menſch! Ein Staubge-
borener! Ein Ungeſtorbener! Ein Lebender!
Ein Menſch, ein Menſch!!“ Unter dieſen, in
furchtbarer ausgeſtoßenen Rufen um

ſchrie der er
Tumult ent

Wut

eilte

atürlich heraus,

drängten die herbeiſtürmenden Geiſter den
erſchreckten Robert.

Das tierköpfige Orcheſter ſpielte in ſchreck
lichen Diſſonanzen einen wahren Höllentuſch.

Robert erſchrak; ſollte er ſich doch ge
täuſcht haben

„Nein, nein!“ ſchrie er, „ich bin ein
Geiſt!“

Aber ein allgemeines Hohngeſchrei ant
wortete ihm.

„Hat ein Geiſt ſolchen Bauch?“ klang es
von der einen Seite, und ein Stoß in den ge
tiannten Körperteil gab der Entrüſtung

Nachdruck.

„Und ſolche Backen „Und ſolchen
Rücken?“ Und klatſch, klatſch! bezeichnetejedesmal ein haſtigen Schlag die Stelle.

„Er ein Geiſt! Dieſer, dieſer Menſch!“ klang
es dann wieder in der Runde, bis endlich von

ganz hinten der Ruf ertönte:
„Hinaus mit ihm!“ Dieſer Ruf fand

ein hundertfältiges Echo, und ehe ſich der
konnte, was

Tür hinaus,
Unglückliche nur bewußt werden
mit ihm vorging, war er zur
nicht geſchoben, nicht geworfen, nein, ge
wirbelt.

Wir aber blieben noch bis zum Morgen
grauen zuſammen und amüſierten uns als
echte Geiſter ganz unmenſchlich.

Am nächſten Tage kam die Geſchichte
n Robert wurde tüchtig

gehänſelt. Er tat erſt etwas verſchnupft, daZaber alle gegen i hatte, gab er endlich

in bei und lachte mit. Daß er aber ſich
hirklich hatte einen Moment täuſchen laſſen,
feſtand er nie ein; zog ihn jemand damit auf,
ſo ſagte er nur: „Jch wollte euch den Spaß
nicht verderben, wo ich mich befand, ſah ich
gleich, mußte ich ſehen. Auf einem Geiſter-
ball ſind doch Geiſter, ich habe aber keinen
einzigen, nicht einmal Geiſt geſehen.“

Strwas vom Hberglauben.
Unſer Zeitalter wird das Zeitalter der

Aufklärung, des geiſtigen Fortſchritts ge
nannt und trotzdem begegnet man auch heut
zutage noch an allen Orten dem Glauben
an das Uebernatürliche dem Glauben an
Prophezeiungen, Träume oder auch Vor

und das Erſte beſonders richtet
noch immer des Unheils über genug an

Es iſt unbegreiflich und d gibt es hoch
gebildete Damen, die ſich ſelbſt die Karte
legen, ehe ſie irgend etwas Bedeutungsvolles
unternehmen, und wir kannten eine junge
Frau, die die vorzüglichſte Erziehung ge
noſſen und trotzdem ſo unbedingt an die
Prophezeiungen der Lenormand'ſchen Karten
glaubte, daß ſie ihretwegen ihr e Le
bensglück zum Opfer brachte; das heißt, ſiewar wahnſinnig genug, ihren Gatten der Un

treue zu beſchuldigen und weil die Karten
ſchlägerin ihr erzählt, daß er ein ſchönes jun
ges Mädchen vom Ballet ſeiner eigenen Gat
tin vorzöge.

Der unſchuldig Verdächtige war natürlich
im höchſten Grade aufgebracht, als ihm das

ahnungen

doch

eiferſüchtige junge Frauchen nicht Glauben
ſchenken wollte, als er ihr wiederholt be
teuerte, er habe noch nie ein Wort mit einer
Dame vom Ballet, vom Theater überhaupt
gewechſelt, wie viel weniger noch ſtehe er in
irgend welchem intimeren Verhältniſſe zu
einer ſolchen.

Es kam zu einem regulären Zank und
da die Gattin eine reſolute kleine Perſon
war und der Kartenlegerin mehr glaubte,
als dem Manne ihrer Wahl, ſo blieb das
Verhältnis der Eheleute, das früher als



allerglücklichſte geweſen, ein durchaus ge
ſpanntes, ja zuletzt trat ein vollſtändiger
Bruch ein, der auch äußerlich zur Trennung
führte.

Es gibt auch Menſchen, und beſonders
wieder Frauen, die den ganzen Tag mit ver
düſtertem Angeſicht umhergehen, wenn ſie
zum Beiſpiel „von kleinen Kindern“ ge
träumt, denn ein ſolcher Traum bedeutet
Aerger freilich und dieſer Aerger bleibt
auch nicht aus aus dem einfachen Grunde,
weil ihre Stimmung keine normale und ſie

die vielleicht ſonſt mit leichtem Sinn über
vieles hinwegſehen konnte, jetzt ſchon von
der Fliege an der Wand geärgert wurde
in Wahrheit ſind Träume wirklich nichts als
Schäume erfüllt ſich aber trotzdem je eines
von dieſen Truggebilden unſerer Phantaſie

ſo iſt es Zufall nur Zufall, das ſollte
ſich jeder jede unſerer verehrten Leſer zu
allen Zeiten ſagen, denn der Glaube an
Träume kann genau ebenſo verderblich für
den Menſchen werden, als der an die Karten;

und auch hier ſind wir imſtande, ein
kleines Beiſpiel anzuführen.

Jn unſerer Heimat lebte ein penſionierter
Offizier mit ſeinem einzigen Töchterchen,
einem auffallend ſchönen Mädchen, dem man
überall huldigte und das in allen Kreiſen
geliebt wurde, und ſie verdiente es auch; iſt
einer unbeſchreiblichen Herzensgüte verband
ſie den liebens würdigſten Frohſinn, der nie
von ihr wich, bis ſie eines Nachts träumte:
eine greiſe Ahne ihres Geſchlechts prophe
zeite ihr, ſie würde am Weihnachtstage des
laufenden Jahres unter unſäglichen Schmerzen
ihren Geiſt aufgeben.

Keine Ueberredungskunſt war groß ge
nug, dem geängſtigten Mädchen den Glauben
an die Wahrhaftigkeit ſolcher Vorherſagung
zu rauben; von nun an nahm ſie an keinem
Vergnügen Teil, ſie gab all' ihre Studien

tierte einen Arzt und dieſer ſprach es Ut
unmvunden aus, daß er eine vollſtändige Ver-

S

Kaiſerin von Russland.
Neueſte photographiſche Aufnahme.)

auf und es war keine Menſchenſeele im
ſtande, ſie mit irgend etwas zu erfreuen.

Je näher der Weihnachtsabend rückte,
deſto beſorgniserregender wurde das Beneh-
men des armen Kindes; der Vater konſul-

wirrung ihres Verſtandes fürchte; und wirk
lich, zwei Tage vor dem bewußten Weihnachts
abend mußte die Aermſte einer Jrrenanſtalt
überwieſen werden, aus der man ſie aber
(nicht als Leiche, denn die Traumprophezei
ung erfüllte ſich keineswegs) wieder nach
ſechs Wochen entlaſſen konnte, glücklicherweiſe
auch von allem Aberglauben geheilt.

Sie lebt noch heute, iſt Gattin und Mut
ter und lacht jetzt über ihre Angſt und
Sorge, nichts aber bekämpft ſie mehr und
entſchiedener in den Seelen ihrer Kinder, als
den Glauben an das Hineinreichen über
natürlicher Gewalten in das irdiſche Leben.

Wir aber wünſchen, daß dieſe Zeilen auch
ein wenig beiſteuern möchten, um auch in
unſerem Leſerkreis jeglichen Aberglauben für
immer zu töten.

S

Wintersnot.
All guer girrendes Merzeleid
Thut lange nieht 56 weh,
Wie Winterkälte im dünnen Kleid,
Die blossen Füsse im Sehnee.

Ah eure romantische Seelennot
Sehafft nicht s60 herbe Pein,
Wie ohne Dach und ohne Brot
Sieh betten auf einen Stein

Ada Christen

Die Kaiſerin Alexandra Feodorowna
von Russland

ſeit dem Todestage der kleinen Prinzeſſin
von Heſſen ſchwer erkrankt. Man

nimmt mit Recht an, daß die Krank
heit durch die große Erſchütterung und

iſt

Eliſabeth

Markt in Montreal (Photographiſche Aufnahme.)

Aufregung über das ganz unerwartet ein
getretene Hinſcheiden dieſes neunjährigen,

reizenden Kindes hervorgerufen wurde,
welches die Kaiſerin auf der Rückreiſe von
Darmſtadt nach Rußland begleitete. Die
Annahme, daß es ſich um eine Vergiftung
handele, iſt durch das Gutachten der
Aerzte widerlegt. Die Kaiſerin leidet an
einer ſehr gefährlichen Entzündung im
Gehörgange, doch dürfte die gänzliche
Wiederherſtellung nur eine Frage der Zeit
ſein. Kaiſerin Alexandra, geborene Prin
zeſſin Alix von Heſſen, iſt jetzt 31 Jahre
alt (geb. 6. Juli 1872), ſie beſitzt große
Sympathien nicht allein in Rußland,
ſondern inallenciviliſierter Ländern der Erde.

Montreal
iſt die bedeutendſte Stadt BritiſchNord
amerikas, jener großen engliſchen Kolonie,
welche die gleiche Entwickelung durchmacht,
wie die Vereinigten Staaten, wenn auch
in langſamerem Tempo, weil das Klima
etwas kälter iſt, als in der weiter ſüdlich
liegenden Union. Montreal hat daher
noch einmal Anwartſchaft darauf, ein
zweites New York zu werden. Es liegt
auf der großen, fruchtbaren Jnſel des
St. Lorenzſtromes und des Präriefluſſes,
welche ſich hier vereinigen. Jm Winter
iſt die Stadt, deren Gewäſſer fünf Mo
nate im Jahre zugefroren ſind, der Schau
platz großer Eisbeluſtigungen. Montreal
hat ſchon jetzt ungefähr 300 000 Ein
wohner, zumeiſt eingewanderte aller
Nationen



Koſt wird von Stahl und Eiſen,
ſofern er nur ganz oberflächlich iſt,
durch Abreiben mit einem Korke ent
fernt, den man mit Olirenöl befeuchtet
hat. Jſt der Roſt ſchon eingefreſſen,
ſo muß man dazu feinen Trippel zu
Hilfe nehmen, den man auch mit etwas
Schweſelblüte miſchen kann. Die
Miſchung wird ebenfalls mit Olivenöl
angerührt und mit einem Kork kräftig
auf die verroſtete Stelle aufgerieben.
Bei noch tiefer eingefreſſenem Roſt muß
Glaspapier und Sand zu Hilfe ge
nommen werden, wenn erforderlich, auch
etwas Weinſteinſäure. Es iſt dann
aber ausgeſchloſſen, daß die blanke
Politur des Eiſens wieder hergeſtellt
werden kann.

Chineſiſcher Kitt. Kalkpulver, 54
Teile, Alaun, 6 Teile friſches Blut,
50 Teile miſche zu einer Maſſe homogener
Konſiſtenz. Dieſer Zement wird in
China teils zum Kitten von Glas, Por
zellan, Steingutwaren, Marmor 2c.,
teils in verdünnter Form zum An
ſtreichen von Häuſermauern, der Papp
ſchachteln, Keſſel, in denen ſie Oele
und Fette aufbewahren ec., verwendet.

Bereitung von Radierpulver. Man
nimmt 1 Teit Alaun, I Teil Bernſtein,
1 Teil Schwefel, 1 Teil Salpeler, ver
miſcht alles gut untereinander und
bewahrt die Miſchung in Gläſern auf.
Wenn man von dieſem Pulver etwas
auf einen Tintenflecken oder eine friſch
geſchriebene Schrift bringt und mit einem d
weißen Lappen darüder ſtreicht, ſo wird
Tintenfleck oder Schrift von dem Papier S

verſchwinden. e

Lexferbil d e

e e

(Des Sängers Ffluchi.) RrauenTogik. Gatte: „Das iſt
hübſch von dir, liebe Frau, daß du in
Verückſichtigung meiner pekuniären
Verhaltniſſe ſo einſichtig biſt und auf
das neue Kleid verzichten willſt.“
Gattin: „Gewiß, Männchen, aber zur
Belohnung für meine Liebe könnteſt
du mirs doch kaufen.“

Ein modernes Rinös. Das drei
jährige Trudchen leugnet eine begangene
Unart. Jhre Mama iſt darüber traurig
und Trüdchen ſagt: „Hat der liebe
Gott es geſehen?“ „Ja,“ entgegnet
die Mutter, „er hat es geſehen und
gehört. „Hat er's durch's Telephon
gehört fragt die kleine Moderne.

Grklärlicher Widerſpruch. Müller:
„Guten Tag, Herr Referendarius.“
Referendar Kneiphuber: „Nennen Sie
mich nur Referendar, mit dem ius mag
ich nichts zu tun haben.“

Guker Appekik. Kellner: „Was
wünſchen der gnädige Herr zum Deſſert?“
T. Gaſt: „Als Deſſert? Nun, da geben
Sie mir Kalbsfüße mit Kartoffelſalat.“

Duvch öie Blume. Gatte (während
des Eſſens „Liebes Weibchen, ich
glaube, in deinem Kochbuch befinden
ſich Druckfehler.“

Sukunfkspläne. Papa: „Na, Karl
chen, wenn du groß biſt, dann wirſt du
Soldat.“ Karlchen: „Ach nein,
Papa, ich will doch auch mal von den
Kindermädchen weg.“

Gukſprechenöe Parianke.
alte Schiffskapitän ſcheint
Erzählungen. nach ein recht bewegtes
Leben hinter ſich zu haben.“ Da,
er iſt mit allen Sechunden gehetzt.“

Die richtige Praxis. Arzt: „Sie
Unglückliche, Sie haben den Kranken

v T ieſer

innerlich Branntwein gegeben, anſtatt
ihn damit einzureiben?“ Frau:
„O, das macht nichts, Sie ſehen ja,
es hat ihm ganz gut geholfen.“

Unkerſchieö. A.: „Kannſt du mir
deinen Schneider empfehlen B.:

e

Roſſin'. Gall, der berühmte Begründer der
wiſſenſchaftlichen Schädelkunde, verließ niemals
eine Geſellſchaft, ohne den Schädel eines je
den genau unterſucht zu haben. Als er ſich einige
Monate in Mailand aufhielt, hatte er in einer Ge
ſellſchaft beſonders den Schädel eines jungen Muſikers,
welcher der Liebling aller zu ſein ſchien, ins Auge
gefaßt. Hören wir, wie Gall über ihn ſchreibt: „Ein
glänzendes hübſches Auge, feines, verſtändnisvolles
Lächeln, hervorragende, freie, ſchöne Stirn, ſchöpfe
riſche Anlagen, Kraft, Anmut, Fruchtbarkeit.“ Dieſer
junge Muſiker war Roſſini.

Die Tonkineſey und die Sigmeſen färben ihre
Zähne ſchwarz, weil ſie das für eine Schönheit hal
ten, während weiße Zähne ihnen für ein Zeichen des
Ungeſchmacks und der Nachläſſigkeit gelten. Wenn
Knaben und Mädchen zwölf Jahre alt ſind, wird die
Operation vorgenommen, die etwa drei Tage
dauert. Sie beſteht in Beitzen. Während der Zeit
darf keine Nahrung zu ſich genommen werden, da
die Geſundheit durch ein Verſchlucken von Beitze ge
fährdet werden würde. Hoch und Niedrig, Arm
und Reich unterwerfen ſich dem, indem ſie ſagen:
„Wir ſind keine Hunde und Elefanten, die weiße
Zähne beſitzen.“

Warum Goethe Chriſtiane Vulpius geheirat
ha“, darüber ſind noch heute die Anſichten verſchieden.
Ein eigentümliches Licht auf die Heirat wirft ein
Brief des berühmten Mediziners Profeſſor Lodger in
Halle an ſeinen Freund Hufeland in Berlin. Aus
dieſem Brief, welcher kurz nach der Schlacht von
Jena geſchrieben wurde, heben wir nachſtehende Stel
len heraus: „Die Franzoſen haben in Weimar übel
gehauſt, ſehr viel Häuſer geplündert, einige Häuſer
ausgebrannt und andere mit brennenden Sachen an
gefüllt; Weiber und Kinder arg gemißhandelt.
Wielands und Voigts Haus rettete nur der Zufall
vor der Plünderung am erſten Tag, und am zweiten
bat ſich jeder eine Sauvegarde aus. Es iſt nicht
wahr, daß Wieland und Goethe aus Achtung gegen
ihren berühmten Namen eine Wache bekommen
haben. Goethe wurde allerdings geplündert, und

W iſt der alte Sänger?

ihn ein und hätten ihn vielleicht umgebracht oder
wenigſtens verwundet, wenn nicht die Vulpius ſich
auf ihn geworfen und ihn teils dadurch, teils durch
einige ſilberne Löffel, die ſie ſogleich hergab, gerettet
hätte. Dafür hat er ſie geheiratet, und der Herzog
hat nachher ſeine Einwilligung dazu gegeben. Daß
Goethe ſich unter dem Donner der Kanonen hat
kopulieren laſſen, wie in der „Hamburger Zeitung
ſtand, iſt ein platter Spaß oder vielmehr eine dumme
Lüge

s Sigenartige Logik.

t

„Vo iſt denn die Schnapsklaſche
„„Sie iſt hin. Du halt [ie mir ſa geltern in

deinem Rauſche an den Ropk geworfen
„Das kommt davon, wenn man heiratet

„O ja, aber dich nicht ihm.

RätfelSeke.
Kreuzrätſel.

Statt der Zahlen ſind Buch
J 2 ſtaben zu ſetzen, ſo daß bezeichnet:

1 2 3 4 alte Stadt,

S 234 1 Kalifen,3 4 3 2 1 4 italieniſches Fingerſpiel,
4 3 2 1 Gott.

Vorſetzrätſel.
Melle, Mund, Kunde, Kante, Sekt, Jade, Zelle

Vor jedes der obigen Wöcter iſt eine zweilautige
Silbe zu ſetzen, ſo daß Wörter von folgender Be
deutung entſtehen: Teil des Pilzes, Vorname,
Teil der Zeit, Linie des Kreiſes, kleines Tier
Quellnymphe, Säugetier. Die Anfangsbuchſtaben
der neuen Wörter nennen einen Dichter.

Geographiſches Füllrätſel.
Be r e u Stadt in Frankreich.
r a g a n Siadt in Deutschland.e d n Stadt in Deutſchland.

o l u e Stadt in Frankreich.
h rig n Stadt in Holland.o d Stadt in England.
v r a l e Stadt in Frankreich.
le f I Stadt in Deutſchland.
n r h u e Stadt in Deutſchland.Sind die richtigen Namen gefunden, ſo ergeben
die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen,
einen deutſchen Komponiſten

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlohzker Tummer.

Umſtellrätſel: Ferien, Reis, Hhorn, ſlelke,
Kopal, Ernſt, Reifen, Eris, [lahor, Entel, Polka
Stern Franke, Spener. Charade: Ebro,

Hebron. 1ein paar brutale Kerls drangen mit ihren Degen auf

Verantwertlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarkt ſtr. 4.
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